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75. Jahrgang 


Die Einigungsformel 
von Biarritz 


des Freimaurer -Grußes bei den 
anzöſiſchen Radikalen. 


Paris, 26. Oktober. Nach dem Abſchluß des 
zadikalen Parteitages wird jetzt nicht mehr 
ponit Bee dab die Regierung unmittel- 

gefährdet jei. Der Kongreß hat, wie er- 
wartet werden konnte, nach lebhaften Rund- 
gebungen die Reſolution angenommen, die 
— von der Parteiführung vorgeſchlagen 
e In ihr ſpricht er ſich zugunſten einer 

W en Pier der Freiheit in der Ordnung 
und im Dienſte der Größe der Republik“ 
Qus. Es bleibt der radikalen Kammerfraktion 
überfa en, was fie aus ihr machen will. 
are undgebungen, in denen ein Teil der 
faj eimitglieder die geöffnete Hand des 

chiſtiſchen Grußes, ein anderer die geballte 

t der Volksfront zeigte, haben damit ihr 
Kopf gefunden, daß die Hände über dem 


A 8 ineinandergelegt wurden. Ein anderes 


a 
t 


0 


das dem Ritus der Freimaurerei 
eniſtammt und ſchon von einem Teil der 
Jeuneſſes radicales“ übernommen war, ift 


í ben 8 neuen politiſchen Grußform gewor⸗ 
2 


ie Aowohl als auch“, „all 
alle“ oder Aehnliches yi = 


Das Kabinett, das am Diensta 
x i in g, zufam⸗ 
maentritt. wird die Einberufung der Kammer 


des Senats aller Warſcheinlich beit nach 
den 3. Now. feſtſetzen. Dieſe Vorverle⸗ 
a 5 — 1 ch ni 08 
ige Verabſchiedu es 
gmushattes fiherfteiten wolle, her ats „Aber 
beſonders ſchwierige abe 
itele. Sie hat allerdings iiaae die 
— die 3 — und Senatoren 
Wahlkreiſen zurückzubrin und 

de wieder an die Arbeit zu ſetzen. 185 


Süngerbundesiejt Breslau 1937 


für reichswichtig erklärt 


Der Keichsminiſter für Volksauftlä nd 
Paganda hat das 1. Sängetbunbestejt 15 
ſchen Sängerbundes, das vom 28. Juli bis 

ujt nächſten Jahres in Breslau ſtattfin⸗ 


S wf: reichswichtig erflärt, Damit ijt 
Schl 


6 


} 
DR 


$ 
SH 
EX 


Ha 


i f 
Fr 


* 


aus andreifacht wird. 
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* Ne gejamte ſoziale 
ia ; Dichter 2 


r Veranſtaltung, die Breslau und 
ejien in das Blickfeld des geſamten Reiches 
wird, auch von jeiten der Regierung die 
tung zuerkannt worden, die ihr ihrer 
en und kulturellen Bedeutung wegen 


Veen 
— Schon jetzt rüſtet die deutſche Sänger: 
ais 


in allen Gauen ſich zu dieſem da 
te Süngerbundesfeſt im neuen . ak 
i tvolles Bekenntnis zum deutſchen Bolt und 
gebe werden ſoll. 
reslauer Sängerbunde de 
die deutſchen Sänger zum re — in iges 
Sängertr 


ihre acht, die auch nach außen hin 


alien hloffenheit zum Ausdruck bringen ſoll, 


belblanen Dieſe Tracht beſteht in einem dun⸗ 
dem — Anzug, zu dem die blaue Mütze mit 
bema ngerbund⸗Abzeichen, ein weiches Sport- 
wird und ein langer ſchwarzer Binder getragen 
Nag Ses 2 eg Ar einem blauen 
einer weihen e mit langem, 
Manem Binder eriheinen. ei 


Erweiterung 
der Schillerſliſtung 


mar, 25. Oktober. Im Anſchluß an die 
besto tunbgebung zur Eröffnung der Woche 
Reig tſchen Buches in Weimar veranlaßte 
Fonds mijter Dr. Goebbels, daß der ſeitherige 
ab der deutſchen 1 von heute 
e erfol 
Verf itteln, die dem Reichsminiſter elbſt = 
Rei 1 ſtehen, ſowie aus Beiträgen der 
chrifttumskammer und des Buchhandels. 
lich die aer Dr. Goebbels umriß grundſätz⸗ 
Mengen, zugeben der Stiftung. Ihr Verwal⸗ 
N bleibt wie bisher das Schillerhaus in 
Gleichzeitig verfügt der Miniſter, 


Betreuung der deutſchen 
in Weimar zentralijiert, 
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Buchdruckerei und 


Ribbenfrops Million in London 


Enge deutſch⸗engliſche Fuſammenarbeit eine vitale Notwendigkeit 


Lon don, 26. Oktober. Botſchafter von Nib- 
bentrop traf am Montag nachmittag in Be⸗ 
gleitung ſeiner Gattin auf dem Viktoriabahn⸗ 
hof in London ein. Zu ſeiner Begrüßung 
waren das geſamte Perſonal der deutſchen 
Botſchaft, der ſtellvertretende Landesgruppen⸗ 
leiter der NSDAP für Großbritannien und 
Irland, Dr. Markau, und zahlreiche Angehörige 
der deutſchen Kolonie in London erſchienen. 
Im Auftrage de engliſchen Außenamts hatte 
ſich der ſtellvertretende Protokollchef, Monck, 
eingefunden. Auf dem Bahnſteig ſah man 
ferner eine Reihe engliſcher Freunde und 
Bekannter des Botſchafters. Nach dem herz⸗ 
lichen Empfang, der von den Photographen 
nahezu ſämtlicher größerer engliſcher Zeitun⸗ 
gen im Bilde feſtgehalten wurde, begaben ſich 
der Botſchafter und Frau von Ribbentrop 
nach ihrem neuen Heim. Botſchaftsrat Fürſt 
Bismarck hatte dem Botſchafter bereits beim 
Betreten der engliſchen Küſte in Dover be⸗ 
grüßt. ; 


ich in London tein Fremder bin. Im Intereſſe 
unſerer beiden Länder gibt es eine Menge 
Arbeit zu tun. Deutſchland wünſcht die 
Freundſchaft Großbritanniens, und ich glaube, 
daß auch das engliſche Volk die deutſche 
Freundſchaft wünſcht. 


Der Führer iſt überzeugt, daß die einzig 
wirkliche Gefahr für Europa und auch 
für das britiſche Reich die weitere Aus⸗ 
breitung des Kommunismus iſt, dieſer 
ſchrecklichſten aller Krankheiten, 
ſchrecklich deshalb, weil die Menſchen 
im allgemeinen hierin erſt dann eine 
wirkliche Gefahr zu erkennen ſcheinen, 
wenn es zu ſpät iſt. 

Eine engere Zuſammenarbeit zwiſchen 
unſeren beiden Ländern in dieſem Sinne iſt 
nicht nur wichtig, ſondern eine vitale Not- 
wendigteit in unſerem gemeinſamen Kampf 
um die Erhaltung unſerer Ziviliſation und 
unſerer Kultur. 

Die Wege zu einer engliſch⸗deutſchen Freund⸗ 


London, 26. Oktober. Nach feiner Ankunft ſchaft find vielleicht etwas länger als einige 


in London gab Botſchafter von Ribbentrop 
folgende Erklärung an die Preſſe: „Ich freue 
mich ſehr, wieder in England zu ſein, zumal 


Optimiſten wünſchen, aber ich bin überzeugt, 
daß ſie zuſtande kommen wird. Ich jedenfalls 
werde mein Beſtes tun, um zu helfen.“ 


Danktelegramm Cianos an Neurath 
„Bürgſchaft für fruchtbringende Fuſammenarbeit“ 


Der ttalieniſche Außenminiſter, Graf 
Ciano, der am Sonntag nachmittag mit dem 
Flugzeug aus München wieder in Rom ein⸗ 
traf, hat am Montag an den Reichsminiſter 
des Auswärtigen, Frhrn. v. Neurath, das 
folgende Telegramm gerichtet: „Bei meiner 
Rückkehr nach Italien ſende ich meine dank⸗ 
barſten und ergebenſten Grüße dem Führer 
und Kanzler des Deutſchen Reiches ſowie 
Euerer Exzellenz und den Perſönlichkeiten 
des nationalſozialiſtiſchen Reiches, mit denen 
ich in dieſen Tagen in Fühlung treten 
konnte, und die mich in ſo großzügiger und 
herzlicher Weiſe begrüßt haben. 

Die Beſprechungen, die ich in Deutſch⸗ 

land habe, und ihre Ergebniſſe 
find die ſichere Bürgſchaft für eine frucht · 
bringende künftige Juſammenarbeit, die 
im Infereffe der Beziehungen zwiſchen 
unſeren beiden Ländern ſowie im Jnter- 


eſſe des allgemeinen Wiederaufbaus auf 
das ee zu begrüßen iſt. 

Ich wäre Euerer Exzellenz dankbar, wenn 
Sie ſich zum Dolmetſcher dieſer meiner Ge⸗ 
fühle beim Führer und Reichskanzler machen 
würden. Genehmigen Sie gleichzeitig ſelbſt 
ein Ausdruck meines perſönlichen Geden- 
ens.“ 


Ciano berichtet Muſſolini 


Rom, 26. Oktober. Der italieniſche Außen ⸗ 
miniſter Graf Ciano iff am Montag na 
mittag zur B ng über die Erg 
niſſe ſeiner b e mit dem Führer 
und Reichskanzler und mit den führenden 
Perfönlichkeiten der deutſchen Politik von Mu- 
ſolini empfangen worden. Graf Ciano war 
annähernd zwei Stunden zur Berichterſtat⸗ 
tung beim Duce. 


Eine Botſchaft Muſſolinis 


„Olivenzweig über einem Wald von 8 Millionen Bajonetten“ 


Rom, 25. Oktober. Als Auftakt der Gedenk⸗ 
feiern anläßlich des bevorſtehenden Jahres: 
tages des faſchiſtiſchen Marſches auf Rom hat 

uſſolini am Sonnabend die neue Siedlung 
Corridonia eingeweiht und eine Reihe von 
öffentlichen Gebäuden in Macerata und Bo⸗ 


logna ihrer Beſtimmung übergeben. Zu einer 


großen Volkskundgebung kam es in Bologna, 
wo der Duce vor den Schwarzhemden der 


d. h. alfo, in die Hände der „Deutſchen Schiller⸗ 
ſtiftung“ in der Reichsſchrifttumskammer gelegt 
wird. Auf dieje Art ift die Deutſche Schiller⸗ 
ſtiftung Weimar in die Lage verſetzt, den Kreis 
der zu betreuenden Dichter weſentlich zu erwei⸗ 
tern. Zu dieſem Kreis gehören die Dichter, die 
unverſchuldet in Not geraten ſind, aber der 
Nation durch ihr Werk hohe Werte gegeben 


haben. 

Es iſt darüber hinaus vorgeſehen, die be⸗ 
ſtehenden buchhändleriſchen Anterſtützungsver⸗ 
1 unter der Bezeichnung „Palmſtiftung in 

r 
fajjeu 


Keihsihrifttumstammer“ | 


10. Legion, der „Lieblingslegion von Julius 
Cäsar“, ſprach. 

Muſſolini gab in ſeiner Rede einen Ueber⸗ 
blick über die letzten 10 Jahre des Faſchismus, 
die er in drei Etappen einteilte. Die dritte 
Periode beginne mit dem Jahre 1934, dem 

ahre 12 der — gei Zeitrechnung und 

age den Stempel des Imperiums. Ein Volk 
ohne Raum, jo führte Muſſolini in dieſem Bu- 
ſammenhang aus, könne nicht leben und müſſe 
erſticken. Ein Volk mit einer tausendjährigen 
Kultur wie das italieniſche habe ein Necht auf 
einen Platz an der Sonne. In ſieben Monaten 
hoben wir mit fünf Schlachten ein Kaiſerreich 
erobert. Wir haben es erobert nicht nur. in⸗ 
dem wir die feindlichen Heere, die die Verräter 
an der europäiſchen Kultur bewaffnet hatten, 
überrannt haben. Wir haben es erobert gegen 
eine gone Koalition, die ihr Hauptquartier 
an den Ufern des Genfer Sees aufgeſchlagen 

tte, wo eine Kongregation von politiſchen 
Fonatitern den Geiſt mit dem Buchſtaben töten 
und das übermächtige Leben der Völker durch 
haarſpalteriſche Auslegungen von 1000 Para⸗ 
graphen erſticken möchte. x 

zu dieſem Augenblick rücken unjere Kos 

onnen in großen Märſchen in die frucht⸗ 
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ba Gegend der grohen Seen im Her- 
een Hequatorit-Yifrifas vor, Eine andere 
Kolonne ſtößt gegen den Weiten vor, um 
zu ſehen, wo die Phantomregierung von 
Gore noch aufgehoben werden tann. 
Wenn dieje Gebiete, die ſechsmal größer 
find als Italien, erobert find, wird Arbeit 
und Platz für alle ſein. z 
ra! er kam dann auch auf die internatio. 
nale Lage zu ſprechen und erklärte, er bringe 
der Welt eine Botſchaft des Friedens: 
„Von dieſem Bologna aus. das in den Jahr 
hunderten eine Leuchte menſchlicher Weisheit 
war, will ich heute an die Welt eine Botſchaft 
richten, die über die Alpen und Meere reichen 
ſoll, eine Botſchaft des Friedens, des Friedens 
in der Arbeit und der Arbeit im Frieden. Seit 
1929 leiden Millionen und aber Millionen von 
Männern, Frauen und Kindern unter einer 
Kriſe, die, wie jetzt augepeben werden muß, 
eine Folge des Syſtems ijt An der Schwel 
des 14. und 15. Jahres der faſchiſtiſchen Beite 
rechnung erhebe ich einen großen l 
Diejer Dlivenzweig wächſt aber wohlgeme 
über einem dichten Wald von acht Millionen 
Bajonetten.“ 


Wiener vizebürgermeiſter 


ſeines Amtes enthoben 


Wien, 26. Oktober. Wie amtlich mi teilt 
wird, wurde der Vizebürgermeiſrer von Wien 
Dr. Winter, von ſeinem Amt beurlaubt. Er 
wird nicht mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren. 

Der Grund für dieſe Amtsenthebun liegt in 
einer I ag l beſchlagnahmten Broſchüre Dr. 
Winters, in der dieſer für die Schaffung einer 
ſogenannten Volksfront in Oeſterreich eintrat. 
Kaßerdem wird Dr. nter in der amt 
Mitteilung vorgeworfen, daß er diefe Broſchüre 
unter Verwendung von Mitteln der Angeſtellten 
der Gemeinde Wien verſandt und ſich damit des 
Mißbrauchs der Amtsgewalt ſchuldig gemacht 
habe. 

Neue Forderungen Streikender 

in 


Lille 

s, 26. Oktober. In einem der Streits, 
die in letzter Zeit in Lille erneut ausgebrochen 
ſind, haben die Streikenden vollkommen neu 
artige Forderungen aufgeſtellt. Sie verlangen 
nicht nur ſofortige Einführung der Vierzig⸗ 
ſtundenwoche, bezahlten Urlaub von 26 Ta 
und 7prozentige ohnerhöhung, ſondern darüber 
hinaus volle Bezahlung der Löhne während der 
ganzen Militärdienſtzeit, gleichgültig, ob es ſich 
um eine re oder um den aktiven 
Militärdienſt handelt. 


Georg Cleinow F 


Zu Berlin · Cichterfelde verſtarb vor einigen 
Tagen nach längerem Leiden der Geheime 
Regierungsrat Georg Cleiuo w im 64. Le- 
bensjahre. 

Georg Gleinow war den Deutſchen in 
Weſtpolen eine bekannte Perſönlichkeit. Als 

dem Zusammenbruch im Jahre 1918 die 
Provinz Poſen an Polen fiel und das heutige 
ommerellen und der Netzegau durch eine 
rkationslinie getrennt waren, ſchuf 
Cleinow jenſeits der Demarkationslinie die 
De Volksräte, aus denen dann die 
Deutſche Vereinigung hervorging. Nach dem 
ilen der Demarkationslinie ſchloß fih der 
che Volksrat in Poſen mit den Cleinow⸗ 
ſchen Volksräten zur Deutſchen Vereinigung 


zuſammen. 

Der Verſtorbene, deffen ganzes Intereſſe 
dem oſteuropäiſchen Raum galt, iſt im ehe 
mals ruſſiſchen Gouvernement Lublin im 
Jahre 1873 geboren. Die erſten zehn Jahre 
feines Lebens verbrachte er auf dem väter- 
lichen Gut, um dann in eine preußiſche 
Kadettenanſtalt einzutreten. Mit 25 Jahren 
ging er auf Reijen in Rußland. Bei Aus 
bruch des Krieges wurde er in die Reichs; 
kanzlei berufen. Kurze Zeit ſpäter ſchuf er im 
Auftrag der IX. Armee die Preſſe⸗Verwaltung 
in Lodz und die „Deutſche Lodzer Zeitung - 
Als Warſchau erobert wurde, organifierre er 
dort die deutſche Preſſeverwaltung und die 
„Deutſche Warſchauer Zeitung“. Einige Zeit 
ſpäter wurde er zum Oberbefehlshaber Oſt 
als Sachverſtändiger für Polenfragen abkom⸗ 
mandiert. à ; 

Nach Beendigung des Krieges ließ er ſich 
in Weſtpolen nieder, um bier das Deutſchtum 


au ſammeln. 
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Planmäßige Einkreiſung Madrids 


Umgehung von Aranjuez — Schonung des Klofters El Escorial 


Burgos, 27. Oktober. Nach den letzten 
hier eingetroffenen Meldungen rücken die 
nationalen Streitkräfte auf ihrem Marſch 
nach Madrid auf die rechten Ufer des Tajo 
rüſtig voran. Es verlautet, daß die natio⸗ 
nalen Truppen aus ſtrategiſchen Gründen, 
nämlich um die Front nicht unnütz zu ver⸗ 
größern und um Kräfte zu ſparen, bei ihrem 
weiteren Vormarſch auf die Hauptſtadt die 
Ortſchaft Aranjuez umgehen werden. Das 
ſtändige Vorrücken der nationgliſtiſchen 
Truppen im Frontabſchnitt Ranas del Mars 
quas nördlich von Madrid seigt, daß der 
Ort El Escorial faſt völlig um 
gangen und eingekreiſt iſt. Scheinbar iſt 
aber geplant, ſich nicht in Kämpfe um das 
berühmte Kloſter, in dem ſich ſtarke marxi⸗ 
ſtiſche Truppen verſchanzt haben, einzulaſſen, 
in der Erwägung, dadurch die unerſetzlichen 
hiſtoriſchen Kunſtwerte, die in El Escorial 
untergebracht ſind, vor der Zerſtörung zu 
retten. Man wird den Vormarſch in dieſem 
Fall wahrſcheinlich auf der gehen bis auf 
12 Kilometer vor Madrid heranführenden 
Autoſtraße, die durch unbeſiedeltes Gelände 
geht, weiterführen. 

Die wenigen von der Front in die 
Oeffentlichkeit gelangenden Nachrichten laſſen 
erkennen, daß die Einkreiſung Madrids 
planmäßig fortſchreite. 

Durch die Einnahme einiger Ortſchaften 

der Linie Illescas—Seſeng können die 

roten Truppen aus Aranjuez und Um⸗ 
gebung nicht mehr zur Verſtärkung in 
die Hauptſtadt gehracht werden. Sie 
find von Madrid völlig abgeſchnitten. 

Am Sonnabend erſchienen über Madrid 
28 nationale Bomben: und Jagdflugzeuge 
und belegten die Stadt, hauptſächlich die 
Notbefeſtigungen um den Stadtgürtel meh⸗ 
rere Stunden hindurch bis zum Einbruch der 
Dunkelheit mit Bomben. Die nationalen 
„Flieger, die faſt unbehelligt die Flugplätze 
Cuatro, Vientos und Getafe ſehr niedrig 
anfliegen konnten, machten die Beobachtung 
der fajt vollſtändigen Räumung dieſer 


Plätze. 

In Madrid ſind die ausländiſchen Ver⸗ 
treter jetzt fieberhaft bemüht, ihre jetzt noch 
in der Hauptſtadt verbliebenen Landsleute 
in Sicherheit zu bringen. Die Botſchaften 
und Konſulate dürfen fie jetzt nicht mehr 
verlaſſen. Zwei Panzerzſige der Roten mit 
400 Mann Beſatzung, die von Madrid zur 
Perſtärkung nach Escorial entſandt find, 
werden im Eiſenbahntunnel bei Robledo de 
Chapela von den nationalen Truppen be- 


lagert. 
Die Hölle Madrid 


Bis 10, Oktober 19 000 Ermordungen 


Burgos, 27. Oktober. Ein Madrider Ein⸗ 
wohner, dem es trotz aller Schwierigkeiten 
gelang, nach Burgos zu fliehen, gibt einen 
erſchütternden Bericht über das Leben in der 
von roten Horden beherrſchten ſpaniſchen 
Hauptſtadt. 

Ein ungeheurer Druck liege über der 
ganzen Bevölkerung, die ſtändig in der 
größten Unſicherheit lebe, da die kleinſte 
Verdächtigung genüge, um ohne Nachprü⸗ 
fung erſchoſſen zu werden. 

Die Zahl der bis zum 10. Oktober in 

Madrid von den roten Horden ermor⸗ 

deten ai pt die ſich niemals etwas 

zuſchulden hätten kommen laſſen, als daß 
jie höchſtens den roten Morbbrennern 
nicht freundlich geſinnt waren, betragen 

19 000 (1) — 17000 Männer und 2000 

Frauen und Mädchen jeien auf bie ents 
ſetzlichſte Art ums Leben gebracht morden. 

Hausſuchungen und Beſchlagnahmen ſeien 
an der Tagesordnung un arten in regel- 
rechte Raubzüge aus, ſeitdem eine Verordnung 
erlaſſen fei, die die Beſchlagnahme gewiſſer 
e erlaube, Wage jemand 
auch nur die leiſeſte Widerrede, käme er 
noch verhältnismäßig leicht dapon, wenn 
ſein Proteſt nur mit dem Entzug der Le⸗ 
bensmittelkarten geahndet werde. Allge⸗ 
mein würden aber die, die ſich mit derarti⸗ 
gen „Beſchlagnahmen“ nicht einverſtanden 
erklärten, zu nächtlicher a aus ihrer 
Wohnung geholt und erſchaſſen. 

Burgos, 27. Oktober. Eine Meldung des 
Senders Jaca beſagt, daß der rote Jivil⸗ 
gouverneur von Malaga auf Anordnung 
der Anarchiſten erſchoſſen wurde. Man 
machte ihm zum Vorwurf, daß er einigen 
rechtsgerichteten Perſonen gegen ein Entgelt 
non ſe 5000 Peſeten die Flucht aus der 
Gemalt der anarchiſtiſchen Horden ermög⸗ 
licht hat. 


Schauflüge über Madrid 


Paris, 26. Oktober. Wie man in franzöſiſchen 


unterrichteten Kreijen willen will, wird Gene- | tratie nicht ungeteilt her 


in Liſſabon ein. 


ral Franco in den nächſten Tagen den roten 
Machthabern von Madrid ein letztes Ultimatum | könne; daß die Kriegsmöglichkeit im Geiſte 


zur Uebergabe der Hauptſtadt innerhalb von 
48 Stunden ſtellen. Die nationalen Flieger- 
geſchwader werden täglich über Madrid zu 


| 


t 


Luftdemonſtrationen eingeſetzt. Am Sonntag 
veranſtalteten 40 Bombenflugzeuge über der 
Hauptſtadt Schauflüge, 32 Jagdflieger machten 
akrobatiſche Kunſtſtücke; ſpäter überflogen 
160 Flieger erneut die Stadt. Trotz allen Ter⸗ 
rors der marxiſtiſchen Machthaber forderten 
ee Frauen in Madrid die Uebergabe der 
tadt. 


der neueſle Winkelzug 
der Sowjets 


Rieſenſummen als Küder für griechiſche Mendes 
Athen, 26. Oktober. Wie die Abendzeitu 
„Heſtia“ erfährt, find Somjetagenten bemüht, 
griechiſche Frachtdampfer für „Lebensmittel⸗ 
transporte“ nach Barcelona zu chartern. Die 
Sowjets boten den griehiihen Reedern zu die- 
jem Zwecke die Rieſenſumme non 35.000 Pfund 
Sterling, das iſt in griechifher Währung 
18 Millionen Dramen, an. Das Blatt gibt 
der beſtimmten Hoffnung Ausdruck, daß kein 
Grieche ſchon aus Vatexrlandsliebe das Angebot 
annehmen werde. Die Agenten der Somſets 
ſollten lernen, daß Griechenland bein Boden für 

dunkle Unternehmungen ſei. 


Auſſiſche Munition 


London, 26, Ottober. Nach einer englischen 
Agentur⸗Meldung aus Port Said fahren zur 
Zeit drei ſowjetruſſiſche Dampfer, von Wladi⸗ 
woſtok kommend, durch den Suez⸗Kanal. Sie 
ſind auf dem Wege nach Barcelona, Die Schiffe 
haben Material, Munition und Wagen für die 
ſpaniſchen Marxiſten an Bord. Sechs weftere 
Dampfer aus, Wladiwoſtok werden in dieſer 
Woche am Suez⸗Kanal erwartet. Eines der 
ſowjetruſſiſchen Schiffe iſt die „Leningrad“, die 
am heutigen Montag abend in Port Said ein⸗ 
trifft. 

(+ 
Weitere 500 Freiwillige für 


Barcelona aus Frankreich 


Paris, 26. Oktober. Der ſpaniſche Dampfer 
„Stadt Barcelona“, der ſpaniſche Flüchtlinge 
nach Marjeille gebracht hat, hat den Hafen von 
Marſeille am Montag mit weiteren 500 Frei⸗ 
willigen für Barcelona verlaſſen. Es iſt dies 
der dritte Freiwilligentransport von Frankreich 
nach Barcelona. 


Ozeanflieger Franco an der 


Seite des Bruders 

Liſſa bon, 26. Oktoher. Der bekannte Ozean⸗ 
flieger Ramon Franco, ein Bruder General 
Francos, traf, von Nordamerika kommend, jetzt 
Er erklärte, daß er ſofort nach 
Spanien weiterreiſen werde, um dort am Kampf 
gegen die Bolſchewiſten aktin teilzunehmen. 

Namon Franco hatte bisher die Stelle eines 


— — 


Paris, 25. Dfinber. Am Sonnabend hat 
Miniſterpräſident Blum bei einer ſozial⸗ 
demokratiſchen Kundgebung in Taulouſe eine 
an altbekannten Schlagworten reiche Propa⸗ 
gandarede für die „Demokratie“ gehalten 
Zu Anfang ſtellte er die für die Bedeutung 
des ſogenannten Experiments Blum wichtige 
Frage (und beantwortete fie vertrauenspoll 
mit ja), ob in Frankreich und in Europe der 
friedlichen Demokratie eine Chance bleibe. 
Blum bezeichnete als Ziel des Sozialismus 
reſtloſe vollkommene Demokratie. Der inter. 
nationale Sozialismus, behauptete er, fei 
von Natur aus und in ſeinen Zielen demo- 
kratiſch, und in Frankreich jei die Republik 
ihrer Herkunft nach und nach ihrem Geiſte 
revolutionär. 


Alsdann entwickelte Blum ſeine Anſicht 
über Bis Thema „Demokratie und Friedens⸗ 
politik“. 

Wenn die allgemeine Weltherrſchaft des 

Sozialismus hergeſtellt werde. meinte 

Blum, würde der Krieg nicht nur un- 

möglich, ſondern jogar unvorſiellbar jein. 
Welchen Grund könne das * öſiſche Volk 
haben, um Krieg zu führen? Laſſe auch nur 
ein einziger Franzoſe den Gedanken an 
Krieg in ſeinem Geiſte anders zu, als um 
den verletzten Boden des Vaterlandes zu ver⸗ 
teidigen oder den „zur Sicherung des Frle⸗ 
dens“ übernommenen Beiſtandspflichten (9 
zu entſprechen? 

In beſonders tendenzißſer Weile den Tat- 
ſachen widerſprechend fuhr Blum u. a. fort: 
Den Krieg als polltiſches Mittel oder poli⸗ 
ie Möglichkeit zu betrachten, ſtehe im 

iderſpruch zur Demokratie an ſich. Wenn 
über Europa Kriegsgefahren ſchweben, ſo ſei 
einer der Hauptgründe dafür, daß die Demo⸗ 
f e und der Krieg 
beutzutage von Einzelwillen abhängen 
allmächtiger Männer, die Herren der We- 
ſchicke ihres Volkes ſeſen, bejaht werden 
könne, daß der Krieg einem Preſtigebedürf⸗ 
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Luftfahrtattaches an der Ipaniihen Botſchaft 
in Waſhington inne. 


Die Frage der Madrider 
Geiſeln 


Neue Attion Edens. 


London, 26. Oktober. Der dringende Appell 
der britiſchen Regierung an Madrid, aus 
Gründen der Menſchlichkeit ein Abkommen 

den Schutz und den Austauſch aller Gei- 
fein und die Freilaſſung aller Frauen aus 


London, 26. Oktober. Die portugieſiſche 
Regierung hat dem Londoner Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuß eine 21 Seiten umfaſſende 
Note überreicht, die ſenſationelle Enthüllun⸗ 
gen über die Rolle der Gomjetregierung 
und der kommuniſtiſchen Internationale in 
Spanien enthält. Die Note, die in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen größtes e erregt 
hat, tft bei allen Mitgliedern des Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuſſes in Umlauf geſetzt wor⸗ 
den, 


Sie enthält zunächſt die Feſtſtellung, daß 
die blutigen ſpaniſchen Wirren von 
Sowjetrußland geplant und angeführt 


worden jeien, Dieſe Feſtſtellung wird mit 
zahlreichen hiſtoriſchen Einzelheiten belegt, 
Unter anderem wird auf die Sitzung der 
Komintern in Moskau im vergangenen 
Jebeug hingewieſen, guf der ein vollſtän⸗ 
iger Plan für die Sowfetiſierung Spaniens 
aufgeſtellt worden ſei. Eines der Ziele ſei 
die Entfachung eines Krieges gegen Portu- 
gal als Experiment der revolutionären 
Kriegsführung geweſen. Im weiteren wird 
darauf hingewieſen, daß im vergangenen 
März die bolſchewiſtiſchen Agitatoren Bela 
Khun, Loſowſki, Janſon, Riedel, Primac, 
Berzini und Neumann in Barcelona einge⸗ 
troffen waren. Bald darauf ſeien große 
Mengen von Waffen und Munition aus 
ſowjetruſſiſchen Schiffen, die alle namentlich 
aufgeführt werden, in ſpaniſchen Häfen, ein⸗ 
getroffen. 
In demjenigen Teil Spaniens, der von 
Madrid „regiert“ merde, jeien beinahe 
ſamtliche Einzelheiten des vor einigen 
Monaten non der Komintern aufge⸗ 
ſtellten Planes durchgeführt worden. 


Somjetrußland verſuche, eine Revolution in 


ee zu entfachen, um die portugieſiſche 
egierung zu ſtürzen und damit die Mög⸗ 


Blum der Friedliche 


Eine Propagandarede für die Demokratie 


nis, dem Bewußtſein einer geiftigen Mij- 
jion und der Notwendigkeit der Erhaltung 
einer Herrſchaft oder eines als geſchichilich an⸗ 
geſehenen Werkes entſprechen könne. 
Nene habe verſucht, in der Praxis 
s Syſtem der kollektiven Sicherheit und 
das Syſtem der Sonderpafte miteinander 
in Einklang zu bringen. 


Als er, Blum, die Regierung übernommen 
habe, jeien beide Grundſätze ſtark in Mit- 
leidenſchaft geopen geweſen; das Syſtem 
der kollektiven Sicherheit durch den Mißerfolg 
der Sühnemaßnahmen und die Eroberung 
Abeifiniens, das Syſtem der Sonderpakte 
durch die Abrüſtu Deutſchlands und 
durch die Tatſache, daß Frankreich die aner⸗ 
kannte Vorherrſchaft () feiner Militärſtreit⸗ 
macht verlor, ferner durch die „Kündigung 
Locarnos“ und die Wiedermilitariſierung 
der Rheinlandzone, Frankreich habe verſucht. 
wieder aufzubauen und als Zement dabei 
den demokratiſchen Geiſt der friedlichen Zu⸗ 
ſammengehörigkeit der Völker benutzt. Es ſei 
in die Locarnoverhandlungen mit ganzem 
Bien eingetreten, mit unbedingtem guten 

illen und gutem Glauben. Ohne Unterſaß 
habe man ſich franzöſiſcherſeits bemüht, die 
Locarnoverhandlungen bis zu einer allge: 
meinen Regelung der europäiſchen Probleme 
auszuweiten. 

Die Regierung ſei den Sonderverpflichtun⸗ 
gen, die Frankreich übernommen habe, treu 
geblieben; fte faſſe fte voll und ganz ins Auge 
und drücke ihnen immer klarer den Charak⸗ 
ter von offenſtehenden oder ſogar angebote⸗ 
nen Pakten nach der Art und dem Geiſt der 
kollektiven Sicherheitsahmachungen auf, die 
man dann nur noch ausarbeiten müßte, um 
ur allgemeinen Reorganlfisrung des Frie- 
ens zu gelangen. Die Menſchen werden nicht 
ewig denen einen ungerechten Vorteil zuge⸗ 
ſtehen, „die innenpolitiſch über den bürger⸗ 
lichen Freiheiten die Drohung ihres Rom- 
plotts und auf dem Weltfriedenswillen die 
Drohung des Kriegsgeiſtes laſten laſſen“. 


der Haft abzuſchließen, 


— — nn EEE, 


wie bereits 
ſpaniſchen 
„Außenminifter“ ſchroff abgelehnt worden. 


i it, 
berichtet, von dem roten 
Dieje Ankwort der Madrider „Regierung 
hat in London ſtarke Verärgerung Vera 
ruſen. Wie gemeldet wird, wird der engllſche 
Außenminiſter Eden eine neue Note nad, 
Madrid ſenden, da die Londoner Regierung 
nicht geſonnen iff, die Abſage der roten 
Machthaber in Madrid ſtillſchweigend hinzu⸗ 
nehmen und die Geiſelfrage auf ſich beruhen 
zu laſſen. Der Kreuzer „Shropſhire“ hat Be- 
fehl erhalten, den oſtſpaniſchen Hafen Ali⸗ 
cante anzulaufen. 


Enthüllungen 
über Rußlands Kolle in Spanien 


die portugieſiſche Note an den Londoner RNichteinmiſchungsausſchuß a 


lichkeit zu ſchaffen, die Streitkräfte Francos 


nom Rüden her anzugreifen. 
i Die portugieſiſche Regierung erklärte dann, 


a 
die Madrider Regierung non dem Gom- 
jetbotſchafter Majes Nojenberg beherrſcht 
werde, dem drei Gehilfen von anerkannter 
revolutionärer Erfahrung zur Seite ſtehen: 
Sokolino, Bonderenko und Winter, Det 
Rüſtungsſachverſtändiger fei, Moſes Rojen 
berg nehme an den ſpaniſchen Kabinelte⸗ 
ſizungen teil, eine Talſache, die einzigartig 
in der diplomatiſchen Geſchichte daſtehe. 
Kurz nach ſeiner Ankunft in Madrid habe 
Rojenberg „eine Sitzung einberufen“, in Def 
Caballero zum. „Miniſterpräſidenten“ gewählt 
worden ſei. ſenberg habe übrigens 1 
Sowſetagenten mit fih gebracht. — Auch M 
Barcelona werde die Regierung von eine 
Sowjetvertreter beherrſcht, nämlich dem 
Konſul Antonow⸗Owſejenko. k 
Im September jeien in Barcelona 
55 ſomjetruſſiſche Offiziere gelandet, 
die die Leitung der militärijfen 
Dinge übernommen haben. 
Die Note zählt in dieſem Zuſammenhaug 
die Namen von ſowietruſſiſchen Offizieren 
auf, die ſpaniſche Truppen befehligt haben. 


In Katalonien feien zahlreiche ſowjetruſſiſhe y 


Flak⸗Geſchütze aufgeſtellt. eptember 
jeien zehn Kiſten mit . und 
Munition aus Somietrußland eingetroffen. 
Es wird dann mitgeteilt, daß das Sowie 
1041 „Newa“ und das mezikaniſche Sch 
„Jalisco“ im gegenwärtigen Augenb 
große Mengen ſowjetruſſiſchen Kriegs mate“ 
rials in Alicante ausladen. 1 
Schließlich werden in der portugie 
Note die von Moslau erhobenen 2 


Regierung, ſich in vortugieſiſ 
— enheiten pa m Mark nicht auer! 
enne. a 


Wie verlautet, hat auch die itafienild! 
Regierung eine weitere Note norhereltfh 
die 20 im einzelnen begründete Fälle, 
denen Moskau das ang chungsaß 
men verletzt hat, enthält. ie der 
Be e Korrejpondent des „Dail uf 
graph“ meldet, ſoll dieſe Note dem nech 
nur dann vorgelegt werben, wenn die die 
e hre gegenwärtige Sabotag 
politik fortſetzt. 22 

Paris, 26. Oktober. Das „Echo de Paris 
will aus gut unterrichteten Quelle erfohnah 
haben, daß die ſpaniſchen Kommuniſten X 
Anarchiſten bei der Verteidigung non ag 
drid Gasbomben anmenden würden. Sol 
letrufland habe in den legten Wochen 
den Häfen non Alicante und Paree Pyr 
zahlreiche Chemikalien ausgeſchifft, die 
Herſtellung dieſer Bomben dienen. den 
größte Teil der Bomben und Handgrand 
werde in der chemiſchen Fabrik von fei 
Andres bei Barcelona hergeſtellt. 40000 
nicht ausgeſchloſſen, dah auch die 9—1 
Geiſeln, die noch in 
halten würden, mit dieſen Gasbomben 
Leben gebracht werden würden. Ein vas 
ſcheulicher Maſſenmord würde jomit © 
Werk der Anarchiſten krönen. 

u 


Slrafverfahren gegen Degrelle 8 


eingeleitet | 

Brüſſel, 26. Oktober. Gegen Degrelle ga” 
feine Mitarbeiter Xanter de Grumme, Mon, 
pen und Leruitte, die in der Nacht zum . ifi 
tag wieder freigelaſſen worden waren 
ein Strafverfahren megen Uebertretung An⸗ 
Polizeiverordnung über das Verbot DON itet 
ſammlungen vom Oktober 1933 enanta 
worden. Im ganzen waren am anlichen 
225 Perſonen wegen Störung der ff Se 
Ruhe und Srhnlng verhaftet worden, nen 
find inzwiſchen wieder freigelaſſen De ent 
85 2 eh 4 e die nter 

rafrichter vorgeführt wurden. w’ 
befindet ſich ein Rexiſt aus Lüttich, der gen 
ſchuldigt wird, einen Marxiſten dur 
Beinſchuß verletzt zu haben. 


kom 
tom 
te 


adrid gefangen , 
a, 
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Die Cogl.-Augsb. Kirche in Polen in ſchwerer Gefahr 


Wie wir bereits mitgeteilt haben, iſt wieder 


0 neuer Geſetzentwurf über das Verhältnis 
Ri Staates zur evangeliſch⸗augsburgiſchen 
the in Polen und ein neuer Entwurf eines 
Dieren Kirchengeſetzes ausgearbeitet worden. 
ieſe Entwürfe wurden in der vergangenen 
oche durch den Herrn Generalſuperintenden⸗ 
t Burſche an die Mitglieder der Synodal⸗ 
ommiſſion und an einige andere Kirchenmänner 
in andt. Am vergangenen Donnerstag fand 
Ši Warſchau im Kultusminiſterium die erſte 
ú bung der Synodalkommiſſion ſtatt, an der 
uch Vertreter der Regierung teilnahmen. 
. issit Gejegentwürfe übertreffen an 
alles, was bis jetzt in dieſer Beziehun 
vorgeſchlagen wurde. ; agy 
Eon Lodzer „Freie Preſſe“ veröffentlicht die 
wübligſten Beſtimmungen der neuen Geſetzent⸗ 
ürfe. Wir entnehmen dieſen Ausführungen: 
St as innere Kirchengeſetz wird mit dem 
aatsgeſetz eng verknüpft, und es werden der 
egierung in bezug auf die Inneren Kirchen⸗ 
geſetze und Verordnungen Rechte zugeſtanden, 
A in der Staatsverfaſſung nicht vorgeſehen 


Auf die Ernennung der Profefloren der 
Theologie der Warſchauer Fakultät hat 
die Kirche keinen entſcheidenden Einfluß. 
* Ländereien der Kirche können bis auf 
i Hektar für die Gemeinde und drei Hektar 
ur ein Kantorat zu Parzellierungszwecken ent⸗ 
net werden. 
Adder Verkauf, Tauſch oder Belaſtung des 
Eurchenvermögens wird von der Genehmigung 
zuſtändigen Wojewoden abhängig gemacht. 
— feſtgeſetzten Kirchenbeiträge müſſen von 
Behörden beſtätigt werden und können 
angsweiſe eingezogen werden. 
Der Biſchof wird nicht von der Kirchen⸗ 
Ignode gewählt, wie das in den von der 
Konſtitulerenden Synode von 1923 ein- 
mmig angenommenen Entwürfen und 
in den Geſetzesprojekten von 1933 feſtgeſetzt 
ſondern von einem Wahlkollegium. 
Dieſes Kollegium ſoll beſtehen: aus dem 
von der Regierung ernannten Vizeprä⸗ 
Äbenten des Konſiſtoriums, den von der 
Regierung beſtätigten Konſiſtorialräten, 
ebenfalls in ihren Aemtern von der 
Regierung beſtätigten Senioren der Diö⸗ 
deſen und vier Mitgliedern des Synodal⸗ 
ausſchuſſes. \ 


Der Biſchof 


* zugbeich Präſident des Konſiſtoriums, Bor- 

hender der Synode und erhält faft 

\ diktatoriſche Vollmachten. 

Fr wird vom Staat beſoldet, genießt alle 

Rechte der Staatsbeamten und erhält nach dem 
heiden aus lebenslänglich 

halt. 

Der Vizepräſident des Konſiſtoriums wird 

dom Miniſterium ernannt und hat die Auf⸗ 

Rabe, den geordneten Gang der Arbeiten zu 

überwachen. Er vertritt den Biſchof, falls 

Pe verhindert ift, feine Amtspflichten zu 

füllen. 


Die Synode 


= Kirche beſteht aus dem Biſchof, dem Vize⸗ 
gi ſidenten des Konſiſtoriums, einem Dele⸗ 
ſchuen der Theologiſchen Fakultät der War⸗ 
ner Univerſität, einem Delegierten der 
90 Ütärpfarrer, 15 Delegierten der Paſtoren, 
uus alendeleglerten, die von den Gemeinden 

der Zahl der Mitglieder der Diözeſan⸗ 


dem Amt 


7 


der Weg des General Franco 


ſynode auf Grund der von dieſen Synoden feſt⸗ 
geſetzten Kandidatenliſten gewählt werden. 
Der Biſchof hat das Recht, fünf Mitglieder der 
Kirchenſynode nach ſeiner Wahl zu ernennen. 

Die Synode ſoll mindeſtens einmal in drei 
Jahren zuſammenkommen. Ihre Beratungen 
dürfen nicht länger als eine Woche dauern. Die 
Tagesordnung der Synode muß einen Monat 
vor der Einberufung derſelben dem Miniſter 
für Kultus und Anterricht vorgelegt werden. 
Der Miniſter hat das Recht, zu den Sitzungen 
der Synode ſeinen Vertreter zu entſenden, der 
berechtigt iſt, zu jeder Zeit außerhalb der Red⸗ 
nerreihe das Wort zu ergreifen und Erklärun⸗ 
gen abzugeben. r i : 

Die Zahl der Diözefen wird auf zehn fejt- 
geſetzt. Die Gemeinden Wloclawek und Nie- 
ſzawa follen zu der Großpolniſchen Diözeſe ge- 
hören, = 

In Lodz wird eine polniſche Gemeinde mit 

ſechs Paſtoren geſchaffen. 
Dadurch iſt der Grundſatz der Einigkeit der 
Kirche ohne Anterſchied der Nationalität an- 
getaſtet worden. 

Neue Diözejen, Gemeinden und Filialen 
können nur mit Zuſtimmung der Regierung 
geſchaffen werden. 

An der Spitze der Diözeje ſteht der Senior. 
Seine Wahl erfolgt nach vorheriger Feſtſtel⸗ 
lung durch den Präſidenten des Konſiſtoriums, 
daß der Kultusminiſter gegen die Kandidaten 
keine Bedenken politiſcher Art erhebt. 

Jede Wahl eines Paſtors muß dem zu⸗ 
ſtändigen Wojewoden angezeigt werden. 
Jede Wahl kann vom Wojewoden angefochten 
werden. Gegen die Entſcheidung des Woje- 
woden ſteht dem Konſiſtorium das Recht zu, 
beim Miniſter Einſpruch zu erheben. Die Ent⸗ 

ſcheidung des Miniſters iſt endgültig. 


68 Paſtoren 


Vor etwa einer Woche erhielten, wie wir 
weiter in der „Freien Preſſe“ leſen, die Mit⸗ 
glieder der Synodalkommiſſion eine Einladung 
des Herrn Generaljuperintendenten zur Teil- 
nahme an einer Sitzung im Kultusminiſterium 
für den 22. d. Mts. unter Beifügung der Kir⸗ 
chengeſetzesentwürfe. Am 21. Oktober d. J. hat 
der Herr Generalſuperintendent in einer größe⸗ 
ren Paſtorenzuſammenkunft beim Superinten⸗ 
denten in Lodz über die Geſetzesentwürſe be⸗ 
richtet. Dieſe Entwürfe ſind, wie wir berich⸗ 
teten, von allen Paſtoren einmütig als untrag⸗ 


bar abgelehnt worden, und zwar in folgender 


Erklärung: 

Unterzeichnete Paſtoren haben die beiden 
Geſetzesprojekte geprüft und ſind zu fol⸗ 
gendem Rejultat gekommen: 

In der Verantwortung vor der Kirche 
können wir den gegenwärtig vorliegenden 
Kirhengejegesprojeften vom 14. Oktober 
1936 unſere Zuſtimmung nicht erteilen. 
Sollte eine Umarbeitung genannter Kir⸗ 
chengeſetzesprofekte aus dem Weſen der 
Kirche heraus nicht möglich ſein, ſo wäre es 
unbedingt vorzuziehen, bei dem Kirchen⸗ 
geſetze vom Jahre 1849 zu bleiben. 

Es folgen die Unterſchriften. 


Ueberdies hat die Arbeitsgemeinſchaft deut⸗ 
ſcher Paſtoren, welcher 68 Paſtoren angehören, 
ſich gedrungen gefühlt, zu Händen des General⸗ 
ſuperintendenten folgende Erklärung abzu⸗ 
geben: 


— 


Der Wojewode hat das Necht, die Amts- 
entlaſſung jedes Paſtors und jedes Mit⸗ 
gliedes eines Kirchenorgans zu verlangen. 


Das Konſiſtorium kann hiergegen bei dem Mi⸗ 
niſter Berufung einlegen. Der Miniſter ent⸗ 
ſcheidet endgültig. 
Die Amtsſprache aller Kirchenbehörden und 
⸗Aemter ijt die Staatsſprache, aljo die pol- 
niſche. 


Der Text des Gebets für den Staat und 

ſeinen Präſidenten wird von den Kirchen⸗ 

behörden im Einvernehmen mit dem 
Kultusminiſter ſeſtgeſetzt. 


Das ſind nur einige der wichtigſten Beſtim⸗ 
mungen, die grundſätzliche Bedeutung haben 
und im kraſſeſten Gegenſatz zu den von der 
Konſtituierenden Synode einſtimmig beſchloſſe⸗ 
nen Entwürfen ſtehen. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß der von dieſer Synode gewählte 
Ausſchuß kein Recht hat, zu dieſen neuen Ent⸗ 
würfen ſeine Zuſtimmung zu geben, wenn er 
das ihm geſchenkte Vertrauen nicht ſchwer miß⸗ 
brauchen und einen Kulturkampf entfeſſeln 
will, deſſen Folgen ſowohl für die Kirche als 
auch für den Staat gar nicht abzuſehen ſein 
würden. | 
U 


Wie die „Freie Preſſe“ erfährt, widerſetzen 
ſich die Vertreter der ſogenannten „Lodzer 
Gruppe“ der Synode, die bekanntlich in der 
Synode ſelbſt eine große Mehrheit um ſich ver⸗ 
ſammelt hatten und gewiß heute über 80 Pro⸗ 

des Kirchenvolkes repräſentieren, den un⸗ 
annehmbaren Beſtimmungen dieſer Geſetzesent⸗ 
würfe. Nach langen Beratungen der Synodal⸗ 
kommiſſion am vergangenen Donnerstag und 
Freitag ſollen auch die Vertreter der War⸗ 
ſchauer Gruppe geneigt ſein, gegen einige 
dieſer Beſtimmungen Einſpruch zu erheben. 


proteſtieren 


Angeſichts der neuen Geſetzesentwürfe für 
unſere Kirche vom 14. Oktober d. J. ſah die Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft deutſcher Paſtoren der Evan⸗ 
geliſch⸗Augsburgiſchen Kirche in Polen es als ihre 


heilige Pflicht an, dieſe ernſtlichſt zu prüfen, 
und geſtattet ſich, Ihnen als dem verantwort⸗ 


lichen Leiter unſerer Kirche folgende Erklärung 
zu unterbreiten: 


Zu unſerem Staunen und Bedauern 


die neuen Entwürfe den in den letzten zwei Jahren 


mühſam erarbeiteten Ergebniſſen nur teilweiſe 
Rechnung, greifen vielmehr auf die Entwürfe 
vom Jahre 1933 zurück, ja ſtellen in mancher 
Beziehung ihnen gegenüber ſogar eine Ver⸗ 
ſchärfung und Verſchlechterung dar. Von den 
Entwürfen in der vorliegenden Form behaupten 
wir mit Nachdruck ein Dreifaches: 


1. Sie berauben unſere Kirche ihrer allein an 
Schrift und Bekenntnis ausgerichteten Serb- 
ſtändigteit in bezug auf ihre Ordnung und Ge⸗ 
ſtaltung. Die durch die Staatsverfafjung 
(8 115) vorgeſehene Ueberprüfung des Kirchen⸗ 
rechts, ob es den Staatsgeſetzen nicht wider⸗ 
ſpricht, wird in eine ins einzelne gehende Aner⸗ 
kennung umgewandelt (Art. 1). Damit iſt die 
innere Selbſtändigkeit der Kirche hinfällig ges 
worden. 


Die vom Staate anerkannte Kirchenleitung 
kann — weiterhin — nicht einmal „kirchliche 
Beſtimmungen“ ſelbſtändig erlaſſen, ja felbft 
die Abſaſſung des Gebets für das Wohl des 


Am nächſten Tage, dem 12. Juli, wird der rote Poli⸗ 
zeileutnant Caſtillo von unbekannten Tätern erſchoſſen. 
Von den Tätern fehlt jede Spur. 


befürchtet. 
Das iſt das Signal für 


Staates und des Staatspräſidenten erfordert 
die Mitwirkung des Miniſters (Art. 4 und 41). 
Dieſes Mißtrauen der Kirchenleitung gegenüber 
iſt unerträglich. 

2. Die Entwürfe untergraben ſodann das ans 
dem allgemeinen Prieſtertum herausgewachſene 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Kirche, indem der 
Synode als ihrer höchſten und allgemeinſten 
Vertretung das Recht der Wahl des Oberhaup⸗ 
tes genommen wird. Dadurch büßt der zukünf⸗ 
tige Biſchof an unmittelbarer Beziehung zum 
Kirchenvolk ein. 

3. Die Entwürſe tragen ſchließlich dem völ ` 
liſchen Tatbeſtand nicht nur in ungenügender 
Weiſe Rechnung, ſondern ſchlagen ihm geradezu 
ins Geſicht, indem u. a. die Staatsſprache zur 
kirchlichen Amtsſprache erklärt und die deutſche 
Sprache nur bei Beantwortung deutſcher An⸗ 
fragen geſtattet wird. 

Wir greifen damit nur einige kraſſe Beſtim⸗ 
mungen heraus, die unſere Bedenken feines- 
wegs erſchöpfen, für das Ganze jedoch kennzeich⸗ 
nend ſind. á x 

Im Hinblick auf die Stellungnahme unſere⸗ 
Kirchenvolbes gegenüber den Entwürfen vom 
Jahre 1933 unterliegt es für uns keinem Zwei⸗ 
fel, daß 

die Annahme vorliegender Entwürfe nicht 

nur tiefgreifende Erſchütterungen, ſondern 

die Zerſetzung und den allmählichen Ver⸗ 
ſall unſerer Kirche zur Folge haben würde. 

Aus Verantwortung für die Einheit und Zu⸗ 
kunft unſerer Kirche beſchwören wir Sie des 
halb, Herr Generalſuperintendent, in diefer 
entſcheidungsvollen Stunde, 

das drohende Unheil über unſere Kirche 
nicht hereinbrechen zu laſſen. 
Der Vorſtand. 


(Es folgen ERBE: Unterſchriften.) 


Aus kirchlichen Kreiſen wird der „Freien 
Preſſe“ hierzu berichtet: 

Die Stunde iſt ernſt. Jedes Wort des 
Widerſpruchs gegen die Entwürfe und die Art 
ihrer Durchführung vermag nicht das auszu⸗ 
drücken, was uns an innerer Erregung 
Wir bleiben Lutheraner, können die innere 
Selbſtändigkeit der Kirche nimmer preisgeben !! 

Die Verhandlungen der Synodalkommiſſton 
mit den Vertretern der Regierung ſind auf 
Dienstag, den 27. d. Mts., vertagt worden. 


Grundsteinlegung des Hodhiee- 
ſiſcherehrenmals in Weſermünde 


Weſermünde, 25. Oktober. Unter großer Be⸗ 
teiligung der Bevölkerung fand am Sonntag 
die Grundſteinlegung des Hochſeefiſcher⸗Ehren⸗ 
mals in Weſermünde ſtatt. Miniſterpräſident 
Generaloberſt Göring wurde auf feiner 
Fahrt zum Buſſe⸗Denkmal von den tauſenden 
Volksgenoſſen, die ſich zu ſeinem Empfang ein⸗ 
gefunden hatten, mit jubelnden Zurufen be⸗ 
grüßt. Nach einer kurzen Anſprache Görings 
fand der feierliche Akt der Grundſteinlegung 
des Ehrenmals ſtatt. Die Feier endete mit 
einem Sieg Heil! des Gauleiters und Staats⸗ 
rates Telſchow auf den Führer und dem Ge⸗ 
ſang nationaler Lieder. 

Im Anſchluß daran fand im Rathaus zu 
Weſermünde die feierliche Uebergabe des 
Ehrenbürgerbriefes der Stadt Weſermünde an 
den Miniſterpräſidenten durch den Oberbürger⸗ 
meiſter Delius ſtatt. 


Das Parlament wird vertant, weil die Regierung Unruhen 
Aber in der S 
ausſchuſſes am 17. Juli erheben ſich zwei Männer und 


ung des ſtändigen Landtags⸗ 


k Ein ſchon hiſtoriſcher Tatſachenbericht 
von Konrad Joachim Scha u b 


(Schluß) 


Note Schmach: „Es lebe der Generalſtreit!“ — 
Nationaler Ruf: „Arriba Eſpana“. 


Die Volksfront regiert. Terror herrſcht auf den Stra⸗ 
Mord knechtet ein Volk. Korruption zerſtört die 
undatsfinanzen. Moskau regiert in Spanien. Hammer 
dad Sichel auf rotem Tuch ſchreien von den Dächern. Auf 
K; * Lokomotiven hetzen Inſchriften: „Es lebe der General⸗ 
4 Bat“ „Es lebe die Weltrevolution!“ Das ift Spanien 
über erſten Hälfte des Jahres 1936. Die Ereigniſſe 
erſtürzen ſich nun. $ 
Am 14. April wird bei einer Beerdigungsfeier ein 
r iter des Ae er denne Primo de Rivera von einem 
en Polizeio liter Leutnant de Caſtillo, ermordet. Die 
käarziſtiſche Regierung greift nicht ein. Im Gegenteil, 
N er werden nationale Offiziere, Führer und Anhänger 
93 nt nationalen Parteien verhaftet. Leutnant de Eaſtillo 
Ewerrichtet rote Arbeitermilizen im Gebrauch der Waffe. 
du findet dabei weitgehendſte Unterſtützung von Regie- 
Fatsſeite. Rote Arbeiter ſtreiten, ſchließen willkürlich 
bor lé zerſtören Geſchäftseinrichtungen, werfen Dynamit- 
Mben und überfallen Faſchiſten. In der ſpaniſchen Armee 
lan in dem geknechteten ſpaniſchen Volk beginnt es ſich 
Ef gſam zu regen. Immer häufiger wird der Ruf: „Arriba 
pana!“ (Spanien, erhebe dich). . $ 
den Am 11. Juli, einem Sonnabend, dringen plötzlich in 
Senderaum des Rundfunks von Valencia um 21.30 
ff vier Faſchiſten ein. Sie treten vor das eingeſchaltete 
Qp Phon und rufen: „Kopf hoch, Mitbürger, es lebe 
banien und der Faſchismus!“ 


* 
h 


— > 


K 


die Roten zu neuem Mord. 

In der Nacht des 13. 7. hält ein Polizeiauto kurz nach 
12 Uhr bei dem Führer der Wengen Monarchiſten, dem 
Abgeordneten der extremen Rechten, Calvo Sotelo, mit 
zwanzig Polizeibeamten. Sotelo wird für verhaftet er⸗ 
klärt und eee! den Beamten zu folgen. Sotelo 
weigert ſich, der n zu folgen, vertraut dann 
aber doch der Zuſicherung des begleitenden e 
ihn ſofort dem Richter vorzuführen, und ſteigt ins Auto, 
das in raſendem Tempo davonfährt. 

Um 3.25 Uhr nachts liefert ein Polizeiauts einen er⸗ 


ö ſchoſſenen angeblichen Nachtwächter bei dem Wärter des 


adrider Friedhofs ab. Es iſt — Sotelo. 
Aber erſt viele Stunden ſpäter erfährt Madrid: Calvo 
Set iſt ermordet worden. Der Marxismus hat ſein 
pfer. 

Ein gemeiner Mord geſchah, eine Bluttat vernichtete 
das Leben eines Mannes, der nie in ſeinem Leben etwas 
Unrechtes getan hatte, deſſen ganze Liebe dem Vaterland 
gehörte. Doch ſein Tod wird das Signal zur nationalen 
Erhebung. 

Am 14. Juli verhaftet eine kopfloſe Regierung 175 
rechtsſtehende Parteigänger. Sotelos rote Mörder dagegen 
ſind nicht zu finden ; 


„Wir klagen an!“ 


Am Schwarzen Brett des Parlaments hängt ein Zet⸗ 
tel mit der Ankündigung der Tagesordnung für den 
14. Juli. Erſter Redner: Abgeordneter Calvo Sotelo: 
„Wir Nationaliſten fordern die Aufhebung des Ausnahme⸗ 
zuſtandes in Spanien!“ Wenige Stunden vor ſeiner großen 
Anklagerede im Parlament aber iſt Sotelo ermordet wor⸗ 
den. Doch ſeine Anhänger leben. Sie kämpfen jetzt erſt 
recht weiter für die nationale Sache ihres Vaterlandes. 


klagen an. Sie ſprechen für den größten Teil der ſpani⸗ 
ſchen Nation. 

Kaum ſeine innere Erregung beherrſchend, betritt der 
Führer der Katholiſchen Volksaktion, Gil Robles, der 
frühere ſpaniſche Miniſterpräſident, die Rednertribüne. 

„Abgeordnete! Wir alle ſind tief erſchüttert von dem 

emeinen Mord, der vor vier Tagen an Calvo Sotelo ge. 

ſchah. Ich ſelbſt verdanke es nur einem glücklichen Zufall 
daß ich nicht ebenſo wie Sotelo ermordet wurde. In der⸗ 
ſelben Nacht, als marxiſtiſche Polizeitruppen, alſo Organe 
des Staates, Sotelo ſeinen Mördern auslieferten, waren 
ſie auch bei mir, und mich ſollte das ie Schickſal treffen 
aber ſie ſuchten mich vergeblich. an hatte mich noch 
10 Minuten vorher warnen können. Ich rufe der Regie⸗ 
rung zu. Ein Abgrund trennt das Volk von der Farce 
eures Parlaments und eurer Regierung. Der Tag wird 
kommen, da ſich die von euch gepredigte Gewalt gegen 
euch ſelbſt wendet! In den letzten 27 Tagen ſind durch 
den Marxismus und Bolſchewismus 10 Kirchen zerſtört 
worden, 21 Menſchen meuchlings gemordet, 224 ſchwer 
verletzt, 74 Bomben geworfen und 58 Exploſionen ver⸗ 
urſacht worden, 15 Generalſtreiks und 129 Teilſtreiks 
haben Spanien in dieſen drei Wochen erſchüttert. Abge⸗ 
ordnete, dieſe Zahlen ſprechen für ſich!“ 

Dann erhebt ſich der monarchiſtiſche Abgeordnete Graf 
Vallellano: Abgeordnete! Die Mordtat an Calvo Sotelo 
ijt eine logiſche Folge der marxiſtiſchen Revolutionshetze 
die noch vor wenigen Tagen einen ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten im Palament zu der Feſtſtellung hat hin⸗ 
reißen können, daß Attentate gegen die Perſon des poli⸗ 
tiſchen Gegners „plauſibel und geſetzlich zuläſſig“ ſeien. Sie 
entſinnen ſich wohl alle auch noch der Worte des Präſiden⸗ 
ten der ſpaniſchen Republik Manuel Azana, der ſagte: 
„Der Anarchismus iſt für das volitiſche Temperament des 


> 


Poſener Tageblatt 


Dr, Goebbels zur Eröffnung der Buchwoche 


Bei der Eröffnung der Woche des Deutſchen 
Buches 1936 am Sonntag in Weimar, hielt 
wie wir bereits kurz berichteten, auch Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels eine Rede. Er begann 
ſeine Ausführungen mit einer Würdigung der 
geiſtigen und ſeeliſchen Werte des Buches. 
„Von ihm gehen,“ ſo erklärte er, „ungeahnte 
und niegekannte Wirkungen nach allen Rich⸗ 
tungen aus, und zwar können dieſe Wirkun⸗ 
gen fih im Guten wie im Böfen einftellen. 
Im Böſen dann, wenn ein Buch aus einſeitig 
individualiſtiſchen Trieben entſteht und des⸗ 
halb auch zur einſeitig individualiſtiſchen Ab⸗ 
ſonderung ſeines ers führt, im Guten 

dann, wenn es dem Geiſte des Volkes ent- 
ſtammt; denn ſo wie es aus dem Volke 
kommt, richtet es ſich wieder an das Volk, 
ruft es die Nation an und ſpricht des Volkes 
Sprache zu den Menſchen ſelbſt. Der Natio⸗ 
nalſozialismus habe es den vielgeprieſenen 
Demokratien des Weſtens nicht nur gleichge⸗ 
tan an Fürſorge für alle Gebiete des Geiſtes, 
der Kunſt und der Kultur, er ſei darüber hin⸗ 
aus gerade dieſen Staaten gegenüber bahn⸗ 
brechend vorangeſchritten in der Formulie⸗ 
rung und geſetzlichen Untermauerung eines 
geiſtigen Zuſtandes, der aus der Kraft der 
Nation heraus ſeine Daſeinsberechtigung, 
aber auch ſeine Daſeinsfähigkeit empfange. 

Die Feder müſſe dem Volke ebenſo dienen 
wie Schwert und Pflug. „Wie es dem Sol⸗ 
daten nicht erlaubt ſein kann, zu ſchlagen 
und zu ſchießen, wann und wie er will,“ ſo 
erklärte Dr. Goebbels, „wie man es dem 
Bauern nicht geſtatten darf, zu ſäen und zu 
ernten, was und wo er will, ſo hat auch der 
ſchreibende Menſch nicht das Recht, die Gren⸗ 

zien des Volkswohls zu ſprengen, um fein in- 
dividuelles Eigenleben auszuleben. Dieſen 
Grundſatz, der für die weitere Exiſtenz des 
geiſtigen Schaffens im autoritären Staate 
von entſcheidender Bedeutung iſt, hat der 
Nationalſozialismus zum erſtenmal wieder 
erkannt, ausgeſprochen und geſetzlich fixiert 
und, wie wir heute rückſchauend feſtſtellen 
können, zum Segen von Volk und Buch.“ 
Man werfe im Ausland dem National⸗ 
ſozialismus vielfach vor, daß er ſich in dieſer 
Beziehung in nichts vom Bolſchewismus 
unterſcheide. Der Denkfehler, der hier be⸗ 
gangen werde, liege im 5 
„Anfere Maßnahmen richten mmer 
auf die Nation in ih f, die 
Maßnahmen des Bolſchewismus betref- 
fen den Vorkeil einer Clique, beſtenfalls 
einer Kaſte. Hier iſt der Schriftleiter 
nicht mehr Diener der Nakion, ſondern 
Kuli eines verworfenen, kulturfeind⸗ 
lichen Dogmas. Anſere Maßnahmen be- 
ziehen fih dagegen auf das ganze Bolt 
ſelbſt. Der deulſche Schriftſteller wird in 
das große Werk des nationalen Auf- 
baues eingefügt, er hat wieder ein Ziel, 
dem er an ſeinem Platz mit allen ihm 
zur Verfügung ee Kräften dienen 
ann.“ 


Dr. Goebbels wandte fih dann den Pro- 
blemen des ſtädtiſchen Aufbaus zu. Die Or⸗ 
ganifation des deutſchen Schrifttums in der 
Reichskulturkammer ſei nun endgültig zum 
Abſchluß gekommen. Der Bund reichsdeut⸗ 
ſcher Buchhändler ſei aufgelöſt und die buch⸗ 
händleriſche Organiſation als Fachgruppe 
eingegliedert worden. Damit ſei in der 
Reichsſchrifttumskammer der letzte und end⸗ 


gültige Schritt zur organiſatoriſchen Ver⸗ 
einfachung und Vereinheitlichung getan. 


Die Wahrnehmung des Einzelintereſſes, 
die früher die Hauptaufgabe zu ſein ſchien. 
ſei als Pflicht dem Geſamtſtand übertragen 
worden, der durch ſeine enge perſonale Bin⸗ 
dung mit den zuſtändigen Stellen des Staa- 
tes jedem Schaffenden die Gewähr dafür 
biete, daß berechtigte Forderungen nicht 
überhört, daß ſie vielmehr Zug um Zug er⸗ 
füllt werden, wenn das große gemeinſame 
Intereſſe es zulaſſe oder verlange. 

Dr. Goebbels macht dann intereſſante ſtati⸗ 
ſtiſche Angaben: „Das ſtatiſtiſche Material, 
das irber die letzten Monate vorliegt, läßt 
deutlich erkennen, daß die wirtſchaftliche Be⸗ 
lebung des Buchhandels anhält. Die verlege: 
riſche Produktion des Vorjahres lag mit 11,3 
v. H. über derjenigen des Jahres 1934. Die 
Monatsſtatiſtiken dieſes Jahres wieſen aus, 
daß die Produktionsziffer noch über derjeni⸗ 
gen des Jahres 1935 liegen. Die Mehrpro⸗ 
duktion beträgt zwiſchen 200 und 600 Büchern 
pro Monat. 


Da Produktionsſteigerungen noch im- 
mer das Thermomeler waren, an dem 
ſich der Enkwicklungsſtand genauer als 
an irg anderen Maßjſtö ben 
meſſen läßt, dürfen aus diejen Ziffern 
durchaus erfreuliche Rückſchlüſſe gezogen 


Ich weiß ſehr wohl,“ fuhr der Reichsminiſter 
ort, „daß zu irgendeinem übertriebenen 
ptimismus kein Anlaß beſteht, daß auch 

heute noch der Buchhandel mit ſchweren Sor⸗ 


gen zu ringen hat. Ich weiß aber auch, daß. 


die einzige Chance, die dem mit Sorge Kämp⸗ 
fenden gegeben iſt, in dem Vertrauen auf die 
eigene Kraft und auf die Kraft des Volkes 
und ſeiner Führung liegt. Aus den Produk⸗ 
ee 0 54 der letzten beiden Jahre 
ſchließe ich, daß der Buchhandel dieſes Ver⸗ 
trauen beſitzt, und ich bin dater ſicher, daß 
es ihm mit Hilfe ſeiner Standesführung ge⸗ 
lingen wird, auch mit den noch beſtehenden 
Schwierigkeiten fertig zu werden.“ 


Im weiteren kam Dr. Goebbels auf die 
Werbung für das deutſche Schrifttum zu 
ſprechen, die in der „Woche des Deutſchen 
Buches“ wieder mit voller Kraft an die Oef⸗ 
fentlichkeit getreten ſei. Es ſei aber nötig, 
wieder darauf hinzuweiſen, daß die Wirkung 
der Werbemaßnahmen durch unbedingt er⸗ 
forderliche preispolitiſche Maßnahmen er⸗ 
änzt werden müßten. „Wie die Monats- 
tatiſtiken dieſes Jahres ausweiſen,“ ſo ſtellte 
der Miniſter feſt, „liegt der Durchſchnittspreis 
des deutſchen s noch immer über 4 RM. 
Dieſer Durchſchnittspreis iſt, das muß offen 
ausgeſprochen werden, zu hoch, um den brei⸗ 
ten Maſſen des Volkes den Ankauf von 
Büchern zu ermöglichen. Wir Nationalſozia⸗ 
liſten haben von jeher den Standpunkt ver⸗ 
treten, daß das Schrifttum nicht Angelegen⸗ 
heit einer beleſenen und beſitzenden Ober⸗ 
ſchicht des Volkes bleiben darf. Dieſer Grund⸗ 
— iſt von zu entſcheidender Bedeutung, als 

aus ihm über alle Schwierigkeiten hin⸗ 
weg nicht die letzten notwendigen Konſequen⸗ 
zen gezogen werden ſollten. Eine dieſer Kon⸗ 
ſequenzen ſie aber die Schaffugn von Büchern, 
deren Preis jedem Volksgenoſſen erſchwing⸗ 
lich iſt. Es reicht nicht aus, daß es bereits 
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eine große Anzahl billiger Bücher gibt. Ge⸗ 
wiß iſt die Herausgabe ſolcher Bücher ver⸗ 
dienſtlich, gewiß wird ein Leſer, der etwa 
nacheinander die Einzelbändchen der verſchie⸗ 
denen Reihen zur Hand nimmt, jedem Dichter 
und Schriftſteller von Rang begegnen. Aber 
es genügt nicht, daß das Volk auf dieſe Weiſe 
mit Einzelwerken und Novellen, Erzählun⸗ 
gen, Skizzen, und Romanfragmenten nam⸗ 
hafter Autoren bekanntgemacht wird. 


Es muß vielmehr erreicht werden, daß zu 
derſelben Zeit, in der fid jene Oberſchicht 
des Volkes mit beſtimmten a ara 
Neuerſcheinungen auseinanderſetzt, daß 
zur ſelben 5 oder wenig fjpäfer auch 
breiten Schichten und reifen des Volkes 
Gelegenheit zu dieſer Auseinanderſetzung 
gegeben wird. 


Denn nur unter dieſer Vorausſetzung iſt für 
das ſchaffende Schrifttum ein einheitlicher 
geiſtiger Raum gegeben, in dem ſich die 
Schaffenskräfte voll entfalten und in der 
Entfaltung zur Bildung der Volksgemein⸗ 
ſchaft beitragen können.“ 


Ponialowſti über die Agrarreform 


Uebervölkerung zwingt zu außerordentlichen Maßnahmen 


Landwirtſchaftsminiſter Poniatomſti hat in 
einer Preſſekonferenz die weiteren Abſichten 
der Regierung in der Frage der Agrarreform 
dargelegt. ; 

Er wies darauf hin, daß die außerordentliche 
Uebervölkerung des flachen Landes in Polen zu 
radikalen Maßnahmen zwinge, da innerhalb 
ber polniſchen Grenzen die Dichte der agrari- 
ſchen Bevölkerung dreimal ſo eng ſei wie etwa 
in der Sowjetunion und doppelt ſo eng wie in 
den Bauernländern Dänemark und Eſtland. 
Auch gegenüber Deutſchland oder der Tſchecho⸗ 
ſlowalei ift die agrariſche Bevölkerungsdichte 
Polens noch um 50 Prozent höher. Die Aus⸗ 
wanderung ſchaffte keine Entlaſtung mehr, da 
in der Zeit von 1919 bis 1935 1771 000 Per- 
jonen das Land verließen, dagegen 1873 000 
Perſonen wieder nach Polen zurückkehrten. 
Auch die Abwanderung in die Städte genüge 
nicht, um den ſtändig ſteigenden Bevölkerungs⸗ 
zuwachs aufzunehmen. Wenn dieſer auf dem 
Lande bleiben müſſe, ſo ſei die Schaffung von 
neuen Betrieben in großem Maßſtab unab⸗ 
weisbar. 

In den Jahren 1919 bis 1935 habe die Agrar⸗ 
reform 135 000 neue Bauernwirtſchaften ſowie 
63 000 Arbeiter⸗, Handwerker⸗ und Beamten- 
parzellen geſchaffen, zu denen noch 432 000 An- 
liegerparzellen bzw. Erweiterungen von Zwerg⸗ 
wirtſchaften kamen. Die neuen Bauernwirt⸗ 
ſchaften könnten rund 800 000 Menſchen ernäh⸗ 
ren. Allerdings wäre bei etwa 20 000 Sied⸗ 
lungen zu berückſichtigen, daß die dort unter⸗ 
gebrachten Gutsarbeiter auch früher Arbeit und 
Unterhalt hatten. Insgeſamt ſei aber die 
Agrarreform doch das wichtigſte Mittel für die 
Unterbringung des Bevölkerungsüberſchuſſes 
geworden. Volkswirtſchaftlich entſcheidend ſei 
es, daß in den Kleinwirtſchaften der Ertrag auf 
den Kopf der Bevölkerung im Vergleich zur 
Bodenfläche weſentlich höher ſei als in den 
Großbetrieben. Auch Staat, Selbſtverwaltung 
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Dr. Goebbels legte dann ein Betenntnit 
von Staat und Partei zum Buche ab, den 
jedoch das Bekenntnis des Buches zum Na: 
tionalſozialismus als dem Schutze jeder Kul 
tur gegenüberſtehen müſſe. Mit einem Appel 
an die Nation, zum Buch zu halten, dam“ 
das Buch bei ihr bleibe, ſchloß der Miniſter? 
„Dann wird es neuen, ungeahnten Sege! 
ſtiften, dann wird es wieder die Herzen den 
Menſchen erwärmen und den Gehirnen tait 
und geſunde Kraft zuführen, dann übernim 
es wieder die hehre Miſſion, dem Volke de 
große Zeit, die es durchlebt und durchkämpft * 
zu vergeiſtigen und ſeeliſch zu heben. gi 
wird es unſere Zeit in feinem Brennſpieg⸗ Ad 
auffangen, fie aus der Vergangenheit eR 175 
klären und für die Zukunft ſtark und unbeiff! 7 
bejahen, dann wird es über Anruf und Be 
lehrung hinweg dem Volke wieder in e 
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forgenvollen Stunden Unterhaltung und G ** 
ſpannung geben und aufs neue den grob 
Kampf der Geiſter um die letzten und tief 1 
ften Dinge anführen. E 

In dieſem Kampf wollen wir alle Streike! y 
fein. Möge das deutſche Buch darin en 
Weſen und feine Aufgabe erkennen und en 
füllen, möge es ſich nach dem Volke, feinem 
Weſen und feiner Aufgabe neu ausrichten 
damit es mit ihm lebe und in ihm fei 
Ewigkeit bewahre.“ 


. 
15 m 
l 
RAA 
und ſtädtiſche Bevölkerung hätten mehr Vor N 
teile von der Produktion der Kleinbetriebe alt SE 
von derjenigen der Großunternehmungen. Ra 
Arbeit, die in die Kleinwirtſchaften hinein 
geſteckt würde, ſei mehrfach ſo groß als die * 
jenige, die in den Großbetrieben auf die glei! 
Bodenfläche aufgewandt würde. k A 
Auf Grund aller dieſer Feſtſtellungen fet 
die Regierung zu dem Entſchluß getom- 
men, im Jahre 1937 die Parzellierung 
noch zu erweitern und rund 120 000 
tar aufzuteilen. Die geſetzlich vorgeſehene 
Aufteilung von 200 000 Hettar würde alſe 
noch nicht erreicht werden, trotz der zujäß® 
lichen Enteignung auf Grund 
Namensliſte im Umfang von 27 000 ; 
ANE o als 
Die private Parzellierung habe ſich vielfach W. 
unzweckmäßig erwieſen, da die Großgrundbeſitet 
lebensunfähige Kleinbetriebe begründet hätten 
Die Staatsauſſicht über dieſen Teil der Ster 
lungsarbeit würde daher verſchärft werden, MM 
die ſyſtematiſche Durchführung der Agrarreform 
zu ſichern. FERN 
Die Anwendung der Zwangsenteignungen G 
begründete der Miniſter mit der angeblicen 
Abneigung der größeren Grundbeſitzer der We. 
provinzen gegen jede Landabgabe zur pare 
lierung, die er vor allem auch den deutſcher 
Großgrundbeſitzern unterſtellte. Auf die riger 
welche die deutſchen Gutsbeſitzer zu dieſer Oo. 
tung veranlaßt haben können — wir erinnert A 
daran, daß keinerlei Sicherung dafür 1 Mr 
wurde, daß auch deutſche Landarbeiter Se 
Kleinbauern Land erhielten —, ging Ponia, 
towſki leider mit keinem ein. Als Er 
der geſamten Agrarpolitik der Regierung 9 
zeichnete er die Beſchäftigung einer Hagen i 
von Menſchen in der Landwirtſchaft bis zn an B 
Zeitpunkt, in welchem die ſtädtiſchen 1 
Induſtriebezirte den Bevölferungsdberſh e 


Spaniers ein notwendiges Ventil, das man nicht ver⸗ 
ſtopfen darf.“ Dieſes anarchiſtiſche Ventil vernichtet Spa⸗ 
nien und ſeine edelſten Männer. Wenn die Regierung 
heute erklärt, daß ſämtliche Fraktionsführer der Linken 
verſprochen haben, ſich reſtlos hinter die Regierung zu 
itellen, dann ift das nur ein Beweis, daß der anarchiſtiſche 
Terror weitergeht. Nationale Männer, bewahrt Spanien 
vor dem Abgrund!“ 


Die Entſcheidung. 


Unruhig geht Francisco Franco am 14. Juli in ſeinem 
Arbeitszimmer der Garniſon der Kanariſchen Inſeln auf 
und ab. Vor ihm ſteht ein junger Offizier, der gerade von 
Sanjurjo aus Liſſabon gekommen iſt 

„Herr General, Exzellenz Sanjurjo bittet Sie, den 
Geheimbefehl zur Mobilmachung zu geben. Der Zeitpunkt 
für die Befreiung iſt ſchon jetzt gekommen. In dieſem 
Augenblick iſt wohl das Flugzeug General Sanjurjos ſchon 
über ſpaniſchem Boden.“ 

General Franco wendet ſich an ſeinen Freund General 
Orgaz. —Ih weiß, daß auch Sie für Losſchlagen find. 
Aber die Nachrichten von unſeren Schiffen ſind bedenklich, 
ebenſo wie bei den pas Widerſtand zu erwarten ift, 
und beide brauche ich, um meine Truppen aus Spaniſch⸗ 
Marokko nach dem Feſtland ſicher hinüber zu bringen. Vor 
allem fehlt mir aber noch der Ruf aus dem Volk. Ich 
will keinen Bürgerkrieg, ich will kein unnötiges Blutver⸗ 
gießen, wenn es nicht für mein Vaterland lebenswichtig 
iſt. Ich habe mich deshalb noch einmal mit dem Kriegs⸗ 
miniſter ſchriftlich in Verbindung geſetzt und ihn um Schutz 
aller nationalen Kräfte in Spanien gebeten. Ich habe 
das Verbot bolſchewiſtiſcher Hetzreden, der roten Milizen 
und die Ausweiſung aller ſowjetruſſiſchen Agenten ver⸗ 
langt. Von ſeiner Entſcheidung werden wir den Zeitpunkt 
unſeres Handels abhängig machen.“ j 

„Bedenken Sie, eono erwiderte Orgaz, „ieit dem 
11. Juli tobt in Malaga der rote Hafenarbeiterſtreik und 
fordert täglich ſeine Opfer, zum 18. Juli haben die Linken 
den Eiſenbahnerſtreik angedroht 
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In dieſem Augenblick betritt Oberſt Franco, ein 
Namensvetter und 1. Adjutant des Generals, das Zimmer. 

„Herr General, ernſte Nachrichten. Der Kriegsminiſter 
teilt Ihnen telegraphiſch mit, daß er gegen Sie ein Ver⸗ 
fahren wegen Hochverrats beantragt hat. Das zweite: 
General Sanjurjo iſt kurz nach ſeinem Abflug von Liſſabon 
nach Spanien tödlich abgeſtürzt ... und das dritte. 
Calvo Sotelo iſt geſtern in Madrid ermordet worden.“ 

Beſtürztes Schweigen herrſcht in dem Zimmer. Dann 
befiehlt Franco: „Herr Oberſt, übermitteln Sie ſofort un⸗ 
ſeren ſämtlichen Verbündeten folgenden Befehl: In ſämt⸗ 
lichen Garniſonen Spaniens reißen wir in wenigen Tagen 
zu gleicher Stunde die Gewalt an uns! Weitere Befehle 
über Stunde und Minute der Erhebung folgen. gez. Ge⸗ 
neral Francisco Franco.“ 

„Ich ſelbſt fliege ſofort von hier mit Ihnen — zu 
General Orgaz gewandt — nach Ceuta. Dort wird der 
Militäraufſtand am Freitag, dem 17. Juli, für Spaniſch⸗ 
Marokko befohlen, Sie übernehmen dann dort das Kom⸗ 
mando, während ich nach Sevilla fliege. General Mola 
wird ſofort ſeinen Oberbefehl über die nordſpaniſche 


nationale Armee in Pampluna übernehmen. Unjer aller . 


Ziel heißt: Madrid!“ 


Der Kampf beginnt. 

Wie ein Lauffeuer verbreitet ſich die Kunde von der 
nationalen Erhebung des ſpaniſchen Offizierskorps und 
der nationalen Parteien. Trotzdem die Zenſur ſofort den 
Draht und die Zeitungen beſchlagnahmt, weiß es am 19. 
und 20. Juli ganz Spanien, daß die Rettung naht. Regie⸗ 
rungskriſen überſtürzen ſi In ſeiner Verzweiflung be⸗ 
waffnet das Regime den rote nMob, der Kirchen und 
Klöſter anzündet. Raub, Plünderungen und Mord find 
die Folgen. A 

Die Linksregierung ſucht ihre Rettung wieder bei 
einem Offizier. Die Regierung Martinez Barries ruft am 
Montag, dem 20. Juli, General Mola an und bietet ihm 
den Poſten des Kriegsminiſters in dem neuen Kabinett 
an. Die Antwort des Generals lautet: „Ich bin ſehr ge⸗ 
ſchmeichelt von Ihrem Angebot, das ich leider nicht an- 


aufnehmen könnten. ; 5 9 
5 — * 
nehmen kann, weil ich mich bereits im Aufſtand geset 


Volkes, von den Generälen der ſpaniſchen Armee. Es . 
zwei Führer der Bewegung: General Franco im en 
und ich im Norden. Wir wollen den internationale 
Marrismus bei uns für immer mit der Wurzel aus 


und Frieden und Ordnung in Spanien wieder aufri alen 
neral Franco faßt die Forderung der natio KR 
Bewegung kurz mit den Worten ponme Unfere tet, 


wegung iſt keinesfalls gegen die rbeiterklaſſen gerich 5 
unſere Bewegung iſt einfach ſpaniſch und will allein ar 
Wohl des Vaterlandes und der Familie.“ ne 
Aber noch einmal verſucht die hilfloſe ſpaniſche L die 
regierung Mola für ſich zu gewinnen in der Hoffnung, E 
Generale gegeneinander ausſpielen zu können. Do O, 
und eindeutig kommt Molas Ablehnung am 25. Juli 
„Es iſt im Augenblick nicht die Rede davon, in S 
eine Links⸗ oder Rechtsregierung zu bilden. Die um 
diktatur iſt ausgerufen und der Be wird bis ôE 
Triumph der Militärgruppe fortgeſetzt! 


D 
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Als General Queipo de Llano, der Führer der qatin 2 
naliſten in Andaluſten, der täglich im Rundfunk füt jes 


nationalen Parteien an das ſpaniſche Volk ſpricht, a 
am 26. Juli bekannt gibt, fügt er hinzu: „Glaubt Ae 
wirklich, daß man einen General kaufen kann? Ich ux 
allen örtlichen Behörden, ſich dem Militär zu erggkeſtrafen äi 
feine Terrorakte zu begehen, die wir ſtreng BAT 
werden. Der Sieg ift uns ſicher. Arriba Eſpang. u 
And nun begann der Siegeszug der nationale g ti 
meen, der kaum durch einen Rückſchlag beein nalen a 
wurde. General Franco, der ja die Seele der nation an 
Erhebung gegen den Bolſchewismus vom erſten Be. 
war, wurde von ſämtlichen Führern der nation gef et 
wegung am 30. September einſtimmig zum Staats. 
nannt. In der Hand des Sechsundvierzigjährigen nes . 
heute das geſamte Geſchick feines ſpaniſchen Vaterlan? 


Alt. 250 


Aus Stadt 


Mittwoch, den 28. Oktoder 1936 


und Land 


Veriammiungskalender 


9:6, Storeg: 20 Ahr Jeden Dienstag Nitgl.s 
N Serrammlung der jungen Woltsgenoljen. 
6, Oſie: Jeden Dienstag um 20 Uhr übliche 
o. Mitglieder⸗Verſammlung. 

“O. Drzyerm: 20 Uhr Jeden Mittwoch Mitgl. 
© Beriammlung in ğaltenpori. 

. Weißenhöhe: 25. 10., 17 Uhr: Mitgl. 


s erſammlung. 
D. 6. Mitgl.⸗Verſ. 


Kſin kt: 27. 10., 15 Uhr: 
N bei Plötz 

. Pruſt: 28. 10., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. mit 

fo. anſchl. Tanz bei Eiſenberger in Topolno. 
6. Crone: 28 10, 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. im 

Hotel Nowak. 

6. Rogowo: 28, 10, 19 Ahr: Mitgl.⸗Verſ. 

R D im Kanclerſchen Saale. 

6. Gr.⸗Böſendorf: 28 10., 18 Uhr: Mitgl. 

8 Verſammlung bei Oborjfi. 

D.. Pinne: 30 10., 18.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

2 N bei Biſans. 

. Wulſch: 30. 10., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 

D. G 


Langner, Schulungsabend. 
Newe: 30. 10., 19 Uhr: Mitgl. Verſ. bei 
d Domita. 

6. Butowitz: 31. 10., 18.30 Uhr: Stitgl.- 
fs Vers. (Schulungsabend) bei Czajtowiti. 
„6. Simfan: 31. 10., 15. Uhr: Kundgebung 
(nicht, wie bisher gemeldet, am 25. 10.). 
“6. Erin: 31. 10., 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 
de Salow. 
s. Kotocto: 31. 10., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
N bei Schiemann, Czarze. 

6. Samotſchin: 1. 11, 19 Uhr: Mitgl⸗Verſ. 


8 (Schulungsabend) bei Vg. Raatz. 
i d. G. Nazlews? l Mitel.- Bert; Schu⸗ 
lungsabend. 


DE, Wioſchun: J. 11. 15 Uhr: Mitgl. Verſ. bei 


DG Gtanitowjĵti, 
. Ttemefien: 2. 11.: Mitgl.⸗Verſ. bei Kra- 
9 mer; Schulungsabend. 
=G. Zempelburg: 2. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
d. ei Frau Bonin. 
8.8 Erin: 3. 11., 19.30 Uhr: Heimweihe. 
Des. Gkaudenz: 5. 11., 20 Uhr: Mitgl-Berf.; 
8 Schulungsabend. 
. Gogolinke: 7 11.: Oeffentl. Beri. bei 
9 Joachimczak. Mochle. 
pe Williſaß: 7. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
6. Lutſenſelde: 8, 11., 17.30 Uhr: Oeffentl. 
Verſammlung bei Rydzkowfti. 


e . dobnkterner Buppenipteler 
% , Zamazte: 6. 11., 15.30 Uhr für Kinder. 


19 Uhr für Erwachkſene. 
ERREA 


i Stadt Pofen 


ra eiei 
Sin 16.52; Nene 15.13, Mond- 
d.waſſerſtaud der Warthe am 27. Ort.: + 0,41 
Em eroorherlage für Mine, 28. Oftober: 
a a a —— 
Mettite Abkühlung. ’ 


Teatr Wielki 
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5 Kinos: 
Menn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
he olis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 


penſt zum Verkauf“ 
s begann mit einem Kuß“ 


ena: Je f 
5 „Großreinemachen“ (Deutſch) 
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Das Dresdner Streichquartett. 
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Haupt den 
it gad beliebt zu machen. Weil nämlich die 
lewfiußerdem hätte wahrſcheinli 


Walch 
Valeſſchteit eines künſtleriſchen Schiffbruch 
í an Kan u rechnen geweſen wäre. 
vab tordentt 
mit nt 
 usfor 
in Seh 
Len 18 


A austeilenden Bahbariton war 9 
dbu fad 


ich geſtählt und raumfüllend. 


D 


antes Zeichens ein Violini 
tgeld nicht nutzlos zum 
in ſehr zu ſeinen 


ebef tigen 


Poſener Konzerte 


dotopie ni -W. Niemezyk. — II. Symphonie⸗Konzert.— 


ndern der Aniverſitätsaula trat kürzlich eine bisher in Poſen 
y * Kon Geſangsgröße, der Baßbar toniſt P. Prokopieni., 
Herm e elige Publikum. Es war ein guter Einfall von dem 

erſuch zu unternehmen, ſich in der 


Herr B. Wallek⸗ 
nicht als Begleiter am Flügel geſeſſen, wenn mit der 
auf Seiten der 
Alſo Herr 
n gehobener Stellung. Sein Organ hat Faſſon, iſt 
Wenn er A 
oder Rymfki⸗Korſakow ertönen läßt, 
zu Koloſſalwirkungen, die berechtigtes 
n. Trotz dieſes ſeltenen ſtimmlichen Volumens hält ſich 
ng ſtändig in Form, die Virtuoſität der tonlichen Dar- 
Kunferläßt niemals die Grenzen der Aeſthetit, kurzum es ift 
günſtvermitteln, das beglückt und begeiſtert. Mit dem Ge- 
err W. 
t, nach Poſen gereiſt. Er hat 
r ifenbahħfenfter hinausgewor⸗ 
an dur unſten verwendet Was er darbot. 
I 0 teite chweg ſolides, gereiftes Können. Ueberflüſſigen Aeußer⸗ 
ae N abhold, legt dieſer Geiger beſonderen Wert darauf, 
Kern einer Kompoſition voll zu erfaſſen, ohne 
virtuoſen Schliff zu verzichten. Sein Vortragsſtil iſt 


8 
taunen her⸗ 


Aus der Arbeit der Welage 


Der Ausſchuß für Acker⸗ und Wieſenbau bei 
der W. L. G. hielt zuſammen mit der W. L. G.⸗ 
Kreisgruppe Poſen und dem Güterbeamtenver⸗ 
band im Rahmen ſeines Winterprogramms am 
23. Oktober die erſte Sitzung ab. Die Veran⸗ 
ſtaltung fand im Evgl. Vereinshaus ſtatt und 
war von ſeiten intereſſierter Praktiker ſehr 
ſtark beſucht. Hatte doch der erwähnte Ausſchuß 
nicht nur ein ſehr zeitgemäßes Thema über 
„Grünfuttererzeugung, unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung des Zwiſchenfruchtanbaues“ auf die 
Tagesordnung geſetzt, ſondern auch einen 
Wiſſenſchaftler von beſonderem Ruf auf dem 
Gebiete der Grünlandwirtſchaft, Herrn Prof. 
Dr. Könekamp, Landsberg, für dieſen Vor⸗ 
trag gewonnen. 


Der Vorſitzende des Ausſchuſſes für Acker⸗ 
und Wieſenbau. Herr Lorenz⸗Kurowo, bez 
grüßte die zahlreich erſchienenen Berufsgenoſſen 
jowie Herrn Prof. Dr. Könekamp und führte 
dann kurz aus, welch große wirtſchaftliche Be⸗ 
deutung gerade in unſerem Trockenklima dem 
Futter⸗ und Zwiſchenfruchtbau zufällt und von 
welcher Wichtigkeit es für jeden Betrieb ift, 
dieſe Frage im günſtigen Sinne zu löſen. 
Darauf erteilte Herr Lorenz Herrn Prof. Dr. 
Könekamp das Wort, der in feinem 1% jtüns 
digen Vortrag den Zuhörern ſehr wertvolle 
Anregungen für die Löſung des Futterproblems 
auch unter unſeren für den Futterbau nicht 
günſtigen Bedingungen gab Im trockenen 
Klima, wo wir auf regelrechte Dauerweiden 
für Milchvieh nicht rechnen können und uns 
nur mit Dauerweiden für Jungvieh begnügen 
müſſen, muß man nach den Ausführungen des 
Vortragenden die Stallfütterungsperiode durch 
Zwiſchenfruchtbau. beſonders aber durch den 
Winterfutterbau (Raps, Rübſen. Wickroggen 
uſw.) abkürzen, um einige Wochen vor dem 
Luzerneſchnitt mit der Grünfütterung beginnen 
zu können. 


Herr Prof. Könekamp weiſt dann auf die 
oft gemachten fütterungstechniſchen Fehler wäh⸗ 
rend der Grünfutterverabreichung hin und be⸗ 
ſchäftigt ſich eingehend mit der Luzerne, der 
wichtigſten Futterpflanze im Kontinentalklima. 
Auch auf leichteren Böden ift noch Luzerne 
möglich, doch iſt eine Baſtardluzerne und als 
Anſaatverfahren die Reinſaat zu wählen. Weit'r 
geht der Redner auf die wirtſchaftlichen Vor⸗ 
teile des Mais⸗, Sonnenblumen⸗ und des Mart- 
ſtammkohlanbaus näher ein und führt aus, wann 
der Anbau yr Malve am Platze ift. Alsdann 
wendet er fih dem Zwiſchenfruchtan bau 
u bei dem auf die Selbſtverträglichkeit der 

metterlingsblütler, auf den Waſſerverbrauch 
und Nährſtoffbedarf der Zwiſchenfruchtpflanzen 
zu achten ijt. Als bewährte Pflanzen beim 

toppelfutterbau ſeien noch beſonders die Pe⸗ 
5 e saiti und die weißen Lupinen er- 


ür die Winterfütterung muß gutes 
Wieſenheu die Grundlage der Futterration ab⸗ 


BRAND 


Gin Kleinod 


— 


zu haben. 


gegangen 


BRUNNEN 


Gute tommt. 


roßpolniſchen 
A geglüdt 
ads 


i ijt ). 
totopieni i genügen vollauf, das II. 


rien 
führt dies 


Niem⸗ 


unter den modernen Nomanen iſt unſer neuer Roman 


Der Polarſtern 
von Hertha Fricke 


Wir freuen uns, dieſen guten Roman für unſere Leſer gewonnen 


daher recht intereſſant, wobei ihm ein ſelbſtbewußtes technisches 
Meiſtern auch der ſchwierigſten Paſſagen außerordentlich 
Die Teufelstriller⸗Sonate von Tertini 
ferte den beiten Beweis hierfür. Daß der Künſtler den Ehrgeiz 
hat, unter die Tonſetzer zu gehen, ift verſtändlich, aber nicht un- 
umgänglich notwendig. Seine na 
nämlich, wenigſtens gegenwärti 
die ſelbſtſchöpferiſchen. Aber vielleicht tritt 
Gleichgewichtslage ein, wer kann es wiſſen? Herrn Wa 
Wale wſti als Klavierbegleiter zu begegnen, war für Poſen 
meines Wiſſens auch etwas Neues. Nicht nur das, es rundete 
die Hochwertigkeit dieſes Konzerts vollends ab. 
* 


Iſt es denn wirklich fo ſchwer, für die Län 
konzerts den richtigen Maßſtab anzulegen? 


9, 


nüger ymphonie⸗Konzert des Poſener 
ſtädtiſchen Symphonieorcheſters dehnte ſich Abi die- 
jem Grunde um eine halbe Stunde zu lang aus. Es begann mit 
der erſten Symphonie von Brahms. 
Zeichen problematiſcher Einſtellung und zweifelhaften Ausdeu⸗ 
tens ausgemerzt waren, ſo ſteckte diesmal gegen früher in dem 
Orcheſter doch mehr innere Geſchloſſenheit und Zielſicherheit. 
Es wurde mit viel Pathos und ungekünſtelter Leidenſchaft ge⸗ 
ıpielt und der Dirigent, Herr Dr La 
ehr geſchickt, die hohen Windſtärken, die Brahms durch den eriten 
und letzten Satz wehen läßt, klanglich wechſelvoll zu geſtalten. 
Der thematiſche Aufbau wurde in 
und klar dargeſtellt. Einen breiten Rahmen nahm dann das 
Klavierkonzert C⸗Moll von Rachmaninow ein, das dieſer drauf- 
gängeriſche erſte Vertreter der jungruſſiſchen Schule wohl in 
erher Linie für den eigenen Gebrauch geſchrieben hat. 


vertan dient 
> ai har Verdienſte find 


geben. Durch ſtärkere Berüdjihtigung der 
Wechſelwieſen und beſſere Wieſenpflege wird es 
möglich ſein, größere Futtermengen zu gewinnen. 
Neben Nauhfutter kommt für die Winterfütte⸗ 
rung noch Saftfutter in Frage. Hier iſt 
darauf zu achten, daß einen Beſtandteil der 
Winterfütterung die Runkelrübe bilden muß, die 
ſich durch das Gärfutter nicht erſetzen läßt. 


Zum Schluß geht der Vortragende auf be⸗ 
triebswirtſchaftliche Fragen des Zwiſchenfrucht⸗ 
baus ein und gibt an, welche Mindeſtfutter⸗ 
mengen je Ruf erzeugt werden müljen, um eine 
gute Futterausnutzung zu erreichen. Denn eine 
richtig abgeſtimmte Futtergrundlage iſt die wirt⸗ 
ſchaftſiche Vorausſetzung für eine geſunde Vieh⸗ 
haltung, von der wiederum die Ackerwirtſchaft 
abhängt. Herr Prof. Könekamp ſchloß mit dem 
Appell, daß wir uns auch in Zukunft als tüch⸗ 
tige Bauern erweiſen möchten. 


Im Anſchluß an den mit ſehr reichem Beifall 
aufgenommenen Vortrag erklärte Herr Prof. 
Könekamp noch eine Anzahl Lichtbilder aus 
dem Gebiete des Futterbaus und der Futter⸗ 
konſervierung. Eine ſehr rege Ausſprache über 
das Gehörte beſchloß dieſe lehrreiche Veranſtal⸗ 
tung. Der Vorſitzende dankte mit herzlichen 
Worten Herrn Prof. Könekamp für das Ge⸗ 
botene und ſchloß die Sitzung. 


der Unkerrichtsminiſter 
zu den Schulſammlungen 


Die vielen Geldſammlungen, die in den kaytan 
Jahren in den ulen durchgeführt wurden, 
hatten ſich zu einer Plage für Elternſchaft und 
Kinder wie für die Lehrperſonen ausgewachſen. 
Für verſchiedene Vereine, wie Meeresliga, er 
bauverein, Luftſchutz uſw. hatten die ul⸗ 
kinder Geld aufzubringen, ſo daß der Lehrer in 
vielen Fällen faſt täglich den Kaſſierer ſpielen 
mußte. Ein Rundſchreiben des Anterrichts⸗ 
miniſters in 3 der Geldſammlun⸗ 
gen in den Schulen bringt weſentliche Erleich⸗ 
terungen für Schule und Elternhaus. Der Mi- 
niſter faßt die ganze Angelegenheit von der 
Erziehungsſeite auf und betont, daß regelmäßige 
Beitragsleiſtungen lediglich einen Erziehungs⸗ 
faktor darſtellen ſollen, niemals aber ausarten 
dürfen zu Geldſammlungen in der Schule für 
irgendwelche Zwecke. Das Schulkind ſoll im 
Intereſſe der Wende dazu angehalten wer⸗ 
den, regelmäßig Beiträge zu leiſten. Dieſe Bei⸗ 
tragsleiſtungen der Schüler dürfen aber laut 
miniſterieller Verfügung monatlich für einen 
beſtimmten Zweck nicht einen Groſchen für das 
Schulkind überſteigen. In den Mittelſchulen i 
es geſtattet, für beſtimmte Zwecke von den Schi 
lern eine Beitragsleiſtung von 25 1 gu 
erheben. Der Miniſter hofft, daß diefe Verord⸗ 
nung reſtlos durchgeführt wird. 
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Die Feuilleton⸗Schriftleitung 
Poſener Tageblatt. 


AAO 


= 
= 


zu 


3. B. lie ganzen 


er einzuihäßen als 


ier a N 
eis 


eines Symphonie 


Zwei Stunden bei, drei 


Wenn auch noch nicht alle 


atoſzewfſki, verſtand es 


der Hauptſache klug erfaßt 


Das 


Risinshohe Alter 


schöne und 
gesunde Zahne 
; ducch 


Komm bald wieder, Kaſperle! 


Geſtern verabſchiedeten fiH die Hohnſteiner 
Puppenſpieler im Poſener Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſe mit dem „Fauſt“ und dem Hans⸗ 
Sachs⸗Puppenſpiel „Der Korb“. Es gab bei 
uns wohl ſelten eine ſo gut beſuchte Veranſtal⸗ 
tung künſtleriſcher Art wie die Abſchiedsvor⸗ 
ſtellung der Hohnſteiner Puppenſpieler. Die 
Vorſtellung war im Vorverkauf. innerhalb 
weniger Stunden vollſtändig ausverkauft, und 
geſtern konnten ſehr viele Wünſche nach Karten 
nicht mehr befriedigt werden. 

Auch dieſe Abſchiedsvorſtellung war wieder 
ein Beweis des künſtleriſchen Kön⸗ 
nens dieſer Puppenſpieler aus dem Erz⸗ 
gebirge. Nicht nur das Aeußere dieſes Puppen⸗ 
theaters, Maske und Koſtüm der Puppen, Sze⸗ 
nerie und die Beleuchtungseffekte find in die 
ſem Puppentheater künſtleriſch, ſondern auch 
noch in viel größerem Maße die ſchauſpieleri⸗ 
ſche Leiſtung der Puppenſpieler ſelbſt, deren 
Sprache in Tonfall und Modulation den 
Puppen Seele gibt, deren Finger den 
toten Puppen lebendige Geſten vermits 
teln. Der Kaſperle brauchte ſich in der geſtri⸗ 
gen Abſchiedsvorſtellung keine Freunde mehr 
zu gewinnen, denn er hatte ſie ſchon, er begrüßte 
auch ſeine Freunde im Zuſchauerraum als 
Freunde, ſchäkerte, mahnte, ſpottete und freute 
ſich mit ſeinen Freunden. Der Kaſperle, der 
ſich auf ſeiner kleinen Bühne ins Bett legte, 
der einen Anlauf zum Witzeerzählen nahm und 
dann auf halbem Wege mit ſchamhaft vor den 
Augen gehaltenen Händchen ſtehen blieb, war 
eine puppenſchauſpieleriſche Leiſtung großen 
Künſtlertums. Ein lebendiger Schauſpieler 
könnte als Charakterkomiker weder durch Geſte 
noch durch Stimmittel ausdrucksvoller ſpielen 
als dieje Kaſperle⸗Puppe der Hohnſteiner. 

Als ſich dieſer Kaſperle am Schluß der Bor 
ſtellung verabſchiedete und mit einer flotten 
Verbeugung und vertrautem Winke⸗Winke „Auf 
Wiederſehen“ rief, da klang aus dem Zuſchauer⸗ 
raum eine begeiſterte Mädchenſtimme hell auf: 
„Komm bald wieder, Kaſperle!“ Dieſes junge 
Mädchen brachte die Meinung aller zum Aus⸗ 
druck, denn du, lieber Kaſperle der Hohnſteiner, 
biſt unſer Freund und haſt dir in Poſen viele 
begeiſterte Freunde gewonnen. Komm bald 
wieder, Kaſperle!“ hk. 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 


Am vierten 1 e der 1. Klaſſe der 
37. Staatslotterſe wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

100 000 31.: Nr. 126 765. 

2000 : Nr. 35855, 50280, 80495, 148 673. 

1000 : Nr. 11 382, 21 159, 28 825, 29 852, 
193 966. 

Nachmittagsziehung: 

50 000 3l.: Nr. 99 013 

25 000 31.: Nr. 13793 

10 000 34: Nr. 22 755 

5000 : Nr. 66 530. 

2000 : Nr. 46288, 123 586. 

1000 : Nr. 35 996. 


Werk zeichnet ſich durch kühne Harmoniekombinationen und 
ſcharf . e Melodien aus. Der Vortra 

ann; daß damit 

kann, wird ihm jo leicht niemand beſtreiten können. Er ſpielte 
einerſeits unter Einſatz voller Bravour, andererſeits war er 
aufmerkſam beſtrebt, die mannigfachen pianiſtiſchen Brillant⸗ 
ſplitter, die Rachmaninow in 
greifen und in das Spiel einzu 
Interpretation zuſtande, welche gerade in den Details ſtärkſtes 
Verſtehen aufwies. Die Orcheſterbegleitung diſtanzierte üh 
reichem Verſtändnis und trug weſentlich die 
nahme der Kompoſition ſich überaus günſtig auswirkte. 
Abschluß des Konzerts welches von dem Radiosender Warſchau 
übertragen wurde, führten ein Nocturno von Kondracki, „La 
Peri“ von Dukas und „Alborndo del gracioſo“ von Ravel her⸗ 
į Sachen, die in der techniſchen Durchführung nichts zu 
wünſchen übrig ließen, denen man aber im übrigen keine 
nachzuweinen nötig hat. 


verlangt einen 
Herr K. Czarniawſki dienen 


Jam erk verſtreut hat, aufzu⸗ 


ügen. Auf dieje Weiſe kam eine 
mii 
Auf⸗ 


dazu bei. da 5 
en 


räne 


* 


Das „Dresdner Streichquartett“ (Guſtav Fritſche 
I. Geige, Fritz Schneider II, Geige, Gottfried Hofmann 
Stir! Bratſche, Georg Ulrich v. Bülow Cello) ift heute ein 
muſikaliſcher Begriff, über den die Meinungen nicht mehr aus⸗ 
einandergehen. ti 
tett von Mozart, Beethoven, Haydn muſtergültig geſpielt wird, 
dann muß er ein Konzert der vier Streicher aus Dre; 
ſuchen. Das iſt keine Neuigkeit mehr, ſondern eine feſtſtehende 
Tatſache, die lediglich immer wieder aufs neue beſtätigt wird. 
Auch kürzlich im hieſigen großen Saal des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes. Die begnadeten Künſtler ſpielten, nein tondichteten 
zunächſt das letzte der hochberühmten ſechs Streichquartette. 


Will jemand gern hören, wie ein Streichquar⸗ 


Dresden be⸗ 


r . 


Poſener Tageblatt 
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Deutſche Bühne poſen 


Anfang November will uns die Bühne eine 
neue Ueberraſchung bieten. „Der Strom“, 
eines der beſten Dramen von Max Halbe, 
wird zur Aufführung gelangen. Man ſieht 
bereits den Vorſtellungen mit großem Inter⸗ 
eſſe entgegen, zumal, wie es ſcheint, auch die 
Beſetzung der Rollen diesmal be⸗ 
ſonders glücklich iſt. Die Vorſtellungen 
finden am 4. und 6. November um 20 Uhr 
wie üblich im Deutſchen Haus, Grobla 25, 
ſtatt. Der Kartenvorverkauf beginnt am 
Dienstag, dem 3. November, in der Evange⸗ 
liſchen Vereinsbuchhandlung. Aus techniſchen 
und organiſatoriſchen Gründen iſt es nicht 
möglich, den Vorverkauf früher beginnen zu 
laſſen, und die Bühne bittet die Beſucher 
dieſem Umſtand Rechnung zu tragen. Es gel⸗ 
ten keinerlei Preisermäßigungen. 

— — 


Die Büros der Poſener Ortsgruppe der 


Deulſchen Vereinigung und der Lex, 
Poſen, aly Leſzezyüſkiego 3, find? am 
Son dem 31. Oktober, wegen des Re- 


ſormationsfeſtes geſchloſfen. 


Der Stadtpräſtdent hielt am vergangenen 
Sonnabend im Poſener Rundfunk eine An⸗ 
ſprache, in der er die kommenden Stadtverord⸗ 
netenwahlen erörterte. Er wies dabei u. a. 
darauf hin, daß er und der Magiſtrat am Wahl⸗ 
kampf keinerlei Anteil nehmen würden, damit 
die Wahlzeit nicht den Geiſt der Objektivität 
verletze, in dem die beiden Körperſchaften mit⸗ 
einander arbeiten ſollten. 


Der Botaniſche Garten wird vom 1. Novem⸗ 
ber für die Winterzeit geſchloſſen. 

Eine Gas⸗Sparvorführung findet am Mitt- 
woch, dem 28. Oktober, um 17 Uhr in der Bera⸗ 


tungsſtelle der Gasanſtalt, Grobla 15, bei freiem 
Eintritt ſtatt. 


Ein Inſtitut für Pſychotechnik ift unter dem 


Namen „Pfychotechnika“ in der ul. Mariz. 
Focha 4 eröffnet worden. 0 
Geiſteskranker auf der Flucht. Am Sonntag 


abend wurde die Feuerwehr nach Solatſch in 
die Podolſta gerufen. Dort war ganz he 
wartet ein Geiltestranfer aus Owinsk zurückge⸗ 
kehrt und hatte ſich in der Wohnung verbarri⸗ 
kadiert. Die Wohnung mußte N geöff⸗ 
net werden. Der Flüchtling wurde in die Irren⸗ 
anſtalt nach der Grobla gebracht. 


Hus Poien 


und Pommerellen 


Lille 


k. Bom Fußballſport. Am vergangenen 
Sonntag fand hier im Rahmen der Bezirks⸗ 
meiſterſchaftskämpfe ein Treffen zwiſchen der 
hieſigen Polonia und der Poſener „H. C. P.“ 
Mannſchaft ſtatt, das mit einem 7:1 Sieg der 
Poſener endete, — Ein zweites Treffen zwiſchen 
der „Soko“, und der „R. K. S.“⸗Nawitſch⸗ 
Mannſchaft endete mit einem 6:1 Sieg der 
Einheimiſchen. . 


Nawitſch 


— Cheiſt⸗Königs⸗Feſt. Am vergangenen 
Sonntag wurde auch in unſerer Stadt bei über⸗ 
aus Itarler Beteiligung das Chriſt⸗Königs⸗Feſt 
begangen. Am Vormittag veriammelten ch die 
Vereine vor der Propſtei von wo aus in die 
Kirche zu en en marſchiert wurde. 
Nach dem Gottesdienjt formierte fih ein Feſtzug 


zum Markt, wo zwei Anſprachen en wur⸗ 
den. Die Stadt zeigte reichen En nenſchmuck. 


Am Rathaus und über einige 
Spruchbänder geſpannt. 


Neutomiſchel 

Neviſion der Lebensmittelgeſchäfte. Am 
Sonnabend wurde von mehreren Beamten des 
Staroſtwo und der Polizei eine umfangreiche 
Reviſion in den Bäckereien, Fleiſchereien und 
anderen Lebensmittelgeſchäften durchgeführt. 
Zahlreiche Kaufleute erhielten noch an demſel⸗ 
ben Abend Strafmandate in Höhe von 3 bis 


traßen waren 


Hab AN D Hennu. 
Dolksgeſundheit ift National 
gut und muß behütet werden. 


Spendet für die 
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Sturmfahrt der 


London. Ein ſchwerer Sturm, der ſeit zwei 
Tagen über dem Nordatlantik und den engli⸗ 
ſchen Küſten wütet, hat großen Schaden an⸗ 
gerichtet. Der engliſche Rieſendampfer 


„Queen Mary“, der am Montag mit 6 Stun⸗ 


den Verſpätung in Southampton eintraf, 
hatte beſonders ſchwer unter dem Sturm⸗ 
wetter zu leiden. Durch das ſtarke Rollen des 
Schiffes wurden über 50 Fahrgäſte und Mit⸗ 
glieder der Beſatzung verletzt. Zwei Perſo⸗ 
nen, von denen eine einen Schädelbruch er⸗ 
litt, mußten noch während der Fahrt operiert 
werden. Gleich nach der Ankunft des Damp⸗ 
fers wurden 6 Verletzte in ein Krankenhaus 
befördert. 

Der amerikaniſche Dampfer „American 
Shippers” (7500 Tonnen) verlor im iriſchen 
Kanal fein Steuer und mußte von enaliſchen 
Schleppern geborgen werden Mehrere 
Schiffe wurden durch den Orkan auf Strand 
getrieben. 

Beſonders ſchwer wurde der Weſten 
Schottlands heimgeſucht. In Glasgow wurde 
ein zweiſtöckiger Straßenbahnwagen aus den 
Schienen gehoben und umgeſtürzt. Der Füh⸗ 


10 31. wegen Nichtbeachtung der Vorſchriften 
betreffs Preisverzeichniſſe zugeſtellt. 

Glockenweihe. Am Sonntag um 11 Uhr fand 
in dem nahen Kirchplatz Borui die feierliche 
Einweihung der am 11. Oktober eingeholten 
neuen Glocken ſtatt. Das ſtimmungsvoll ge- 
ſchmückte Gotteshaus war von einer andächtigen 
Gemeinde dicht gefüllt. 
keit, gefolgt von dem Kirchenrat und der Ge⸗ 


meindevertretung, vor dem Altare Platz ge⸗ 
nommen hatte, intonierte der Poſaunenchor 
das Lied „Die Himmel rühmen des Echigen. 


Ehre“. Nach einem von der Gemeinde geſun⸗ 


genen Glockenweihlied „Nun weihen wir ein 


die Glocken“ hielt Superintendent Reiſel die 


Weiherede, worauf die neuen Glocken machtvoll 


mit ihrem Geläut einſetzten. Der Ortsgeiſt⸗ 
liche Paſtor Bierſchenk gedachte in ſeiner 
Anſprache des Opferſinns der Gemeinde, der es 


ermöglichte, die im Kriege verlorenen Glocken 


15 Jahre lang wurde für die 
Glocken geſammelt. Dann brachte der Kirchen⸗ 
chor Teile aus Schillers „Glocke“ zu Gehör. 
Darbietungen des Poſaunenchors bildeten den 
Schluß des erhebenden Feſtes. : 24 


zu erſetzen. 


Bromberg 

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich Montag 
morgen um ½8 Uhr vor dem hieſigen Haupt- 
bahnhof. Vor dem Bahnhofsgebäude ſtand das 
Auto des Fabrikbeſitzers Robinſon. Der 


Beſitzer nahm am Steuer Platz und trat auf 


den Starter, ohne daran zu denken, daß der 
Motor auf Rückgang eingeſchaltet war. Der 
Wagen ging rückwärts und fuhr mit voller Ge⸗ 
walt gegen die Mauer neben dem Hauptaus⸗ 
gang des Bahnhofsgebäudes. Anglücklicher⸗ 
weiſe verließ gerade eine große Anzahl von 
Schülern, die mit dem Thorner Frühzug hier 


eingetroffen war, das Bahnhofsgebäude. Der 


13jährige Schüler Tadeuſz Poznanſki, Sohn 
eines Schutzmanns aus Schulitz, und der 14jäh⸗ 
rige Schüler Jan Schulz aus Podgorz wurden 
gegen die Mauer gepreßt. Der erſtgenannte 
Schüler erlitt einen komplizierten Beinbruch, 
während der zweite mit einer leichteren Bein⸗ 
verletzung davonkam. Der Beſitzer des Un⸗ 
glückswagens nahm ſich ſofort der beiden Ver⸗ 


Nachdem die Geiſtlich⸗ langerſehnten Gäſte 


| 5 
Diliana nanana ꝛ——e ꝑF—ç— I—THT— — E 


„Queen Mary“ 


rer und die Inſaſſen kamen mit Verletzungen 
davon, In den Straßen Glasgows wurden 
viele Leute durch abſtürzende Ziegel und 


Kamine verletzt. 


Rennen Paris — Saigon — Paris 
pralliſch geſcheilert 


Paris, 26. Oktober. Sonntag früh waren 
auf dem Pariſer Flugplatz Le Bourget drei 
Flugzeuge zu einem Luftrennen Paris —Sai⸗ 
gon — Paris geſtartet. Alle Flieger hatten 
unterwegs Pech, ſo daß der Flug jetzt praktiſch 
als geſcheitert angeſehen werden kann. Am 


weiteſten kamen die Flieger Arnoug und Japy. 


Sie erreichten Carachi, wo ſie aber eine Bruch⸗ 
landung hatten und den Weiterflug aufgeben 
mußten. Sie blieben unverletzt, jedoch wurde 
das Flugzeug arg beſchädigt. Die Flieger Dé- 
troyat und Durmon mußten infolge einer 
Brennſtoffpanne bei Korinth notlanden, wo fie 
aus Athen auf Brennſtoff warten. Das dritte 
Fliegerpaar machte bereits in Turin kehrt und 
flog nach Paris wieder zurück, da die Motoren 
ihrer Maſchine nicht einwandfrei arbeiteten. 


letzten an und brachte fie in das Städtiſche 
Krankenhaus. f 


Jarotſchin 

x Bennett:Flieger in Jarotſchin. In der 
vergangenen Woche weilten die bekannten Gor⸗ 
don⸗Bennett⸗Flieger Hauptmann Januſz und 
Oberleutnant Brenk in unſerer Stadt. Die 
— Hauptmann Januſz 
ſtammt aus Jarotſchin — wurden auf dem 
Bahnhof durch den Bürgermeiſter Rogalſki, 
Familienangehörige und eine große Zuſchauer⸗ 
menge freudig begrüßt. Darauf begaben ſich 
die Flieger in die Wohnung der Familie Ja⸗ 
nuſz. Während ihres Aufenthalts in Jarotſchin 
beſuchten fie das Gymnaſium und eine Volks⸗ 
ſchule, wo beſondete Schulfeiern ſtattfanden, 
in deren Verlauf ſie den Kindern von ihren 


intereſſanten Erlebniſſen berichteten. Auch die 
Stadtverwaltung wollte zu Ehren der Gäſte 


einen beſonderen Empfangsabend geben, doch 


wurde auf Bitten der Flieger davon abgeſehen. 


Vor ſeiner Abreiſe übergab Hauptmann Ja⸗ 
nuja dem Bürgermeiſter 100 Zt. für die Arbeits- 
loſen unjerer Stadt. 

* Der neue Autobusfahrplan brachte für 
Jarotſchin folgende Aenderungen: Nach Poſen 
7.50, 11.00, 14.20 und 18.50; Ankunft aus Poſen 
9.20, 13.50, 17.50 und 20.05; Abfahrt nach Ple⸗ 
ſchen 7.00, 9.30, 13.00, 14.10, 18.10, 20.20; An⸗ 
kunft aus Pleſchen 7.40, 10.50, 14.00, 16.40, 18.35, 
19.40; nach Krotoſchin 15.40; aus Krotoſchin 
15.25; nach Goſtyn über Jaratſchewo 11.00, 
18.40; aus Goſtyn 9.20, 17.05. Der Autobus⸗ 
verkehr nach Zerköw über Wilkowyja wird nur 
Montag, Mittwoch und Freitag aufrechterhal⸗ 
ten: ab Jarotſchin 12.20, an Jarotſchin 8.50. 

x Feſtſetzung der Fleiſchpreiſe. Der Staroſt 
hat im Einvernehmen mit den Fleiſcherinnun⸗ 
gen ab 23. Oktober folgende Fleiſchpreiſe für 
den Kreis feſtgeſetzt: 1 Kg. Schweinefleiſch 1,40, 
Speck 1,80, reines Schmalz 2,30, Räucherſpeck 
2 Zl.; Rindfleiſch ohne Knochen 1,60, mit Kno⸗ 
chen 1,20, Kalbfleiſch ebenſo; Kochwurſt 1,40 bis 
1,50, Dauerwurſt 2—-2,80, roher Schinken 2,40, 
Kochſchinken 3 31. 
Laden und Schaufenſter an ſichtbarer Stelle 
angebracht werden. Zuwiderhandlungen wer⸗ 
den mit hohen Geldſtrafen belegt. 


welche Mozart Haydn gewidmet 
Werken, ſeinem großen Vorbilde 


Verſelbſtändigung aller vier Inſtrumente 


Aufgaben verſchieden 


einer 


wo das edle ttipiel der Vier einen fle 


mit ſeinem Quartett Op. 


zierte, doch natürlich 
ausgezeichnet. 


wertvolle muſikaliſche Gedanken, die in 


deutlich zuta 
Aber ab wah 


die Künſtler mit ga 
waren, ſo werden kaum alle 


durchgeſetzt. 


t. Erſterer hat in dieſen 
aydn folgend, erſtmalig die 
vorgenommen, 
gleichen Anteil an der Fortſpinnung der muſikaliſchen Gedanken 
—— ten. Mit welcher überlegenen Klarheit und klingenden 
6 * handelten unjere vier Künſtler im Sinne Mozarts! Dies 
kuſizieren war eine Gedankengeſtaltung am laufenden 
Band, Tonzeichnungen aus einem Guß. mögen auch die einzelnen 
gerichtet ſein. Namentlich das Menuett 
war eine tonliche Rarität. Mit nicht geringerer Hingabe ge⸗ 
langte das Es⸗Dur⸗Quartett (Op. 127) von Beethoven zur Wie- 
dergabe ſo daß ſelbſt das Adagio, in welches man ſich wegen 
nge nur ſchwer hineinfühlen kann. als von Herzen 
kommend empfunden werden mußte. N. prächtig das 
nen Triumph feierte. 

Nach der Pauſe kam der jetzt 71jährige Finnländer Jan Sibelius 
zu Wort. Er iſt unbeſtreitbar eine 
bedeutende Perſönlichkeit in der modernen Muſik, die ſich beſon⸗ 
ders durch 9 faſt dramatiſche Themen und kompli⸗ 
lingende Rhythmen und Gegenrhythmen 

Dies trifft auch teilweiſe auf das 
dem uns die Dresdner bekannt machten. Zweifellos enthält es 
er Darſtellun 
traten, insbeſondere in den zwei letzten 
r Liebe bei der Sache 
uhörer dieſe etwas abſeits liegende 
Mujit als willkommenes Geſchenk empfunden haben. So recht er- 
wärmt man ſich an dem, was hier Sibelius verkündet 


die 


rankfurt a. M. 


Jelinek, Wien; ilhelm 
Heinrich Lemacher, Köln; 


inale, Königsberg i. Pr.; Guſtav 
Berlin; Profeſſor H 
München. 


Potsdam. 
Lig. 6—10. 


erk zu, mit 


auch 
ätzen. 
nis entſprach. 


) Muſiklehre klar hervortreten. 
beſtimmt 


Methodik zuſammengetragen. 


Hohe Schule in der Mujik 


Handbuch der geſamten Muſikpraxis. Herausgegeben von 
Dr. Joſef Müller⸗Blattau, 
unter Mitarbeit von 

iener, Berlin; Direktor Dr. Hermann Erpf, Eſſen; Pro⸗ 
feſſor Gottfried Ritter v. Freib 
ner, Wien; Profeſſor Ernſt Graf, Bern; 


Die Fleiſchpreiſe mijjen in 


„Die „Ausbildung der menschlichen Stimme“ behandelt 
Franziska Martienſſen⸗Lohmann. h 
hat in ſtimmpädagogiſchen Kreijen allerbeſten Klang: i 


Jalls Sie es versäumt haben, 


das „Poſener Tageblatt“ reha 
zeitig bei der Poft zu beſtellen, jo 50 

ie diefe wichtige Arbeit ungeſäumt na b | 
Noch ift es Zeit! Aber beeilen Sie j: 
bitte. Nur bei jofortiger Beſtellung habe 
Sie die Gewähr, daß Ihnen die eing 
pünfifi vom 1. November ab zugeſten, 
wird. Bezugspreiſe am Kopfe de 
Zeitung vermerkt. 


Joji bereitet fich für Berlin vor 
Polens Langſtreckenläufer Nojt ift bef 1 


3000⸗Meter⸗Lauf auf Deutſchlands Meijterläufft 
Zweck bereitet ſich Noji ſorgfältig unter 5 
U 


$port-Chronik 


5 5 
2 


dien 
ie 


T 
eitung eon Petkiewicz vor, der vor Jahren i, 1 


Nordamerika Gelegenheit hatte, Hallen 475 
kämpfe kennenzulernen. Als Trainer des po ic 
ſchen Leichtathletik⸗Verbandes gibt Petkiew kN 
jeinem Schützling Ausfihten, in der Deutſchland“ 

halle erfolgreich abzuſchneiden. Be 


Eindrudsvoller Sieg Italiens * 
Die italieniſche Fuſsball⸗Nationalmaunſchig 15 
die am 15. November im Olympiſchen St a 
zu Berlin gegen Deutſchland ſpielt, Bi a 
Sonntag in Mailand die Schweiz mit 4 : 2 inet a 
Toren. Ueber 20000 Zuſchauer erlebten © ſich ii; 
feſſelnden Kampf. Die Rin wehrten 1 
tapfer, erlagen aber ſchließlich dem Bee rei 
Können der Italiener, die mannſchaftlich jed⸗ 
hervorragende Leiſtung boten. Als nd). 
richter amtierte Dr. Bauwens (Deutſchlan, 
deſſen Entſcheidungen keinen Widerſpruch N 

8 1 = 


N 


74 
* 


vorriefen. 


Caraccio'a fuhr Rekorde 
Die Versuchsfahrten mit dem neuen Mey 
cebes-Benz-Rennwagen haben die Höhen ,, 
wattungen weit übertroffen. Auf der Welle ü 
autobahn Frankfurt a. M.—Darmſtadt e 
Caracciola mit einer Höchſtgeſchwindigleit N. 
372,1 Stundenkilometer neue großartige rigen : 
torde auf. Es gelang ihm, die Bm 
Höchſtleiſtungen um mehr als 30 bzw. 40 Die 
denkilometer Durchſchnitt zu verbeſſern. der; } 
Leiſtung ift wohl die überragendſte Nekordv? . 
beſſerung, die der Automobilſport ſeit Lung N 
Zeit aufzuweiſen hat. Damit konnte aber al- 
die 1 101 ing Rennwagen? 5 
völlig geglückt abgeſchloſſen werden. 33 

Der Wagen iſt mit einem 12.Jylinder⸗ Met * 
und zwei Kompreſſoren ausgeſtattet; er Sege 
eine neuartige Bereifung und hat eine $ 
ſerie, die Flugzeugtragflächen ähnelt. 


7 
ilm-Bespreungen 
Slonce: „Zarewitſch“ 


Wieder einmal bot Lehar den Stoff für de 
Tonfilm. Hier war es ein Werk, das wie Andere 
romantiſche Oper anmutet. Diejer bei pfung y 
Charakter ijt in der filmiihen Nachſchöpfas, 
gewahrt worden. Ein höfiſcher Heirat en 
der gründlich durchkreuzt wird, bilre - 
Untergrund der Handlung. Durch einen mar 
zwiſchenfall lernt der nach Nizza abkom tem 
dierte Zarewitſch eine junge Zournaliftit m 
nen, die fih mit einem Rumpelauto n der 
plagen muß. Geſchickt hineinmontiert einen 
Auftrag eines Interviews, das unjerer atiet i 
Heldin ſchließlich vom Zarewitſch ſelbſt dine 
wird. Zur Wahrung dynaſtiſcher Gru 
muß er entſagen. In einer zünftigen Ope m 
wäre man über dieje „Klippe“ hinwe olle 
gen. Marta Eggerth ſpielt und ſingt ih ahne 
mit reizvoller Natürlihkeit. Hans 


9 
macht als ihr Partner eine mirtiame J u 
Auch die übrigen Rollen find gut bet 
Trotz einiger Unebenheiten ſorgt der Tü goe 3 
darſtelleriſche Vorzüge beſitzt, für recht * 
chende Unterhaltung. y 


Der Name der Verfaſſge, 


F 


A 0 i 
trag entſpricht dieſem Ruf. Mit ausgezeichnet klaren pA 
rofeſſor a. d. Univerjität lerinden und Begriffsbeſtimmungen 55 ſie den gan en 
Proſeſſtr Hermann in ſein zu eroberndes Gebiet der Geſangskunſt ein Gelen. 
wickelt ohne werfen, Theorie eine Prazis des lich ie 
erg, Wien; Hans Gärt⸗ ſtudtiums, die in ihrer allgemeinen Gültigkeit vorbild ne 
rofeſſor Franz Kein Sänger und Geſangslehrer wird dieſe Aus A bilde! 
erger, Wien; Profeſſor Dr. reichen Gewinn lejen, denn Prof. Martienſſen⸗Lo mas 7 
pr or rangaista Martienſ⸗ wirklich den ſängeriſchen Menſchen. — Nach den Holzblas den 
Ramin, Verlin; Profeſſor menten zeigt G. Ritter von Freiberg dann den „ 


ſen⸗Lohmann, Potsdam; Fr 
Walter Rehberg, Stuttgart; 
Scheck, 
Leipzig; „ Profeſſor 
Freiherr von 
Ueber 1600 Nokenbeiſpiele. 
RM 3.20. Akademiſche Verlagsgeſellſchaft Athenaion m. b. H., 


In allen Kreijen der Muſikausübenden hat 
die „Hohe Schule der Mujit“, die ſich mit Recht ein 
„Handbuch der geſamten Muſikpraxis“ nennt, lebhaften Mn- 
klang gefunden, das beſte Zeichen dafür, daß dieſe umfaſſende 
Handwerkslehre der Muſik einem N 
Die neu erſchienenen 
dieſen Eindruck und laſſen Weſen und Eigenart der vorzüglichen 
Das ſchwerwiegende Wort „un⸗ 
i $ entbehrlich“ ſcheint nicht zu hoch gegriffen, denn wohl nirgend⸗ 
nicht. Trotzdem war der Dank ſowohl hier als auch hinter den wo ſonſt findet der Mufit⸗Lernende und Lehrende, der 
ei anderen Darbietungen überaus bewegt. Die große Kunji 
6 „Dresdner Streichquartetts“ hatte ſich auch diesmal reſtlos 


Alfred Loake 


fende und Nachſchaffende und nicht zuletzt der Muſikliebhaber 
das ganze Gebiet der Muſit, ſoweit ſie erlernbar und verſtänd⸗ 
lich zu begreifen iſt, in derart einleuchtender und faßlicher 


rofeſſor Dr. Erwin Roß, 
Berlin; Fritz Schertel, 
8 Schmidt, 
altershaujen, 
Preis pro Lieferung 


puntis“ fte 
n praktiſchen Bedürf⸗ 


ieferungen beſtätigen 


chaf⸗ 


er 1 
? T 
umfaſſendſte und brauchbarſte muſikaliſche Lehrbuch unſere x 


Blechblasinſtrumenten“ und lehrt zunächſt das Spielen und 
nes, das Schumann als „Seele des Orcheſters“ aachen Tee A 
das unter den Inſtrumenten am erſten dem „Inri 
vergleichbar ift. i 
und Technik der Trompete, des führenden Signal⸗ u 
ſareninſtrumentes 9 nächſten Verwandten, der 
und Baßtuba. Den „ 5 
überaus inſtruktiver Weile Hans Gärtner: 
über Paute, Trommel, 
Kapitel der, „Hohen Schule“, ; tes d 
„der Herausgeber des verdienjtvollen Werder 155 
Dr. Joſef Müller⸗Blattau dar und ebenſo den 3. Teil 2 t. 
von den Elementen: „Form und Ausdruck“, der von da 
Heinrich Lemachers ee über die „Lehre von der í 
und Geſtaltung der Bota 
die letztgenannten Beiträge zeichnen ſich durch 
liche Anlage ſowie ſchöne An N ? 
aus und jind jomit treffende Beiſpiele für den Hohe 
giſchen Wert der „Hohen Schule der Mujit, in d 


chen 
tig Ramin⸗Berlin entwickelt ſo dan Fan. 


7 í 

u de laginitrumenten“ ge 
ö 0 5 a b 

riange ophon uſw. mi 
a die aab pyas” bes to 


muſik“ ergänzt wird. 

eine game Re 
haufichteit der Darth pad, 
wir zeit 
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Verteilung der Fetteinfuhr 


ne Schwierige Valutalage und die ungünstige 
her klung der polnischen Handelsbilanz 
immer grösseren Schwierigkeiten in 
elsorgung der Industrie mit Rohstoffen. 
stärksten waren diese Schwierigkeiten 
Textilwirtschaft in Erscheinung 
die Einführung der Devisen- 
im Mai dieses Jahres zu 


„ Daneben zeigt sich in der letzten 
eine ungenügende Versorgung 
Seir. Fettwirtschaft, besonders der 
enindustrie,. Um die Gefahr 
bseinstellungen abzuwehren und eine 
Yacht günstige Ausnutzung der in Anbe- 
Dei, GET gegenwärtigen Valutalage noch 
Fetteinfuhr zu sichern. ist vom Mini- 
enarh ir Industrie und Handel in Zusam- 
in Pi elt mit Vertretern der Fettwirtschait 
an zur Verteilung der Einfuhr von aus- 


fache Fetten aufgestellt worden. Dieser 
Stellt einen genauen Schlüsse] für die 


dung au die grösseren Verbraucher und 
en elsfirmen. welche den Weiterverkauf an 
— Firmen durchführen, auf. Die Durch- 
Ing der Verteilung wird von dem Verband 
den, 


tüh 
A !Strje- und e überwacht 


Ergänzung des Nanhihagesetzes geplant 
s wird seit einiger Zeit eine Erweiterung 
IB, 3 Ergänzung des Naphthagesetzes vom 
Seta 11980 in Erwägung gezogen. Dieses Ger 
| at durch die Errichtung der Zwangs- 
agen polnischer Naphthaexporteure 
Vertet Eksport Naftowy) eine p! 
Aleich ung der Ausfuhr und damit einen Aus- 
er jene, Belastung geschaffen. Da nun in 
one, en Zeit in stärkerem Masse als früher 
Pmitie e an die Raffinerien zu gelangen, 
d elbar — hauptsächlich zur Beimischung 
tür Herstellung von Gasöl — abgegeben 
in t dieser Ausgleich nach den bisher gel- 
N Bestimmungen, die diese Entwicklung 
Oraussahen, gefährdet worden, so dass 
für nog Drechende Ergänzungsbestimmungen 
s nalit, 


eiehmässige 


An 
Ni 


richtung einer Kunstwollefabrik 
: in Polen 


In L 

Una, ede wurde von einer Jruppe der Textil- 

ternehmen unter der Firma P lana" eine 
I Mio sellschaft mit einem Aktienkapital von 
lien el gegründet, die auf Grund des von 
a Mi wor enen Patents die Erzeugung der 
pe Milch gewonnenen Kunstwolle skanis 
Im Jap Behmen wird. Dje neue Fabrik soll 
X te 1937 erbaut werden. Im ersten Jahr 
Mang A Produktion von 1 Mill ke, W le ger 
Sega Se im zweiten Jahr auf 3.5 Mill. kg ge- 
net werden soll, Zur Erzeugung dieser 
(eden sind 33 Mill. Liter Milch eriorderlich, 
„Helerung durch das en rg 
Mim organisiert werden soll, Die jähr- 
N inpro uktion in Polen beträgt 9 Mil- 

f. 

eslerun: cine starke Unterstützung, da 
$ einheimischer, der polnischen Landwirt- 
ng qaenlsprinscihder Rohstoff verwendet wird 
; durch sich die Einfuhr von Wolle, was 
Vichy; ründen der Devisenbeschaffung sehr 
A 5 ist, stark einschränken lässt. r 


Die Gründung erfährt seitens 


v 
9 


‚elkgelahır im polnischen Koblenberghau 


Die 
irh Verhandlungen der nolnischen Bergr 
fer ötverbände mit dem Arbeitgeberverband 
ern, schen Kohlenindustrie über die Fors 
ler N der Bergarbeiter auf eine Verkürzung 
Schnjajbeitszeit von 8 auf 6 Stunden sind er- 
elle verlaufen. Die Vertreter der Berge 
ampt verbände kündigten an, dass sie den 


aller EM die sechsstündige Arbeitszeit init 
ne Arber tie aufnehmen werden und machten 


$ netgeher dafür verantwortlich, wenn 
gar dieses Kampfes ein allgemeiner 
Werscnjelterstreik ausbrechen sollte, Der oste 
ugnlesische Kreisverband der polnischen 
N sesewurkschaften der Metallarbeiter bat 
Netanger letzten Sitzung erklärt. dass die 
b ihrem ter bereit seien, den Bergarbeitern 
gelt Kampf um die Verkürzung der Arc 
Voi gi, Pelzustehen. Es ist möglich. dass 
Shp anderen Gewerkschaften sich diesem 
ez Bap anschliessen und dass im Falle 
ttemgstsarbeiterstreiks auch der Versuch 
Arc men werden wird. einen General- 
M polnischen Kohlenrevier einzuleiten. 


i Meuprerteichierungen tür Investitionen 
Fin 20 r Naphthaindustrie erwartet 
für bree der geplanten Preiserleichtsrungen 
sten ©, vestitionen erwarte; man in der 
Zeit eine Verordnung. die Steuer- 
Investitionen in der Naphtha 
ringen soll. Diese Erleichterungen 
t nur für Investitionen bei Mutungan 
fingem sondern allgemein für fn- 
leder Art im Bereich der Naphtha- 
gelten und damit über das Dekret 
hinausgehen. 


est i ti oh 
dust 
AR, 1937 


Ve 
"Suche zur Kotonnisierung inländischer 
; Rohstoſie 


bor v. 
ai Var fand der Textilindustrie won Polen 


5 Oktober aufgenommen werden 
lerhei ist jedoeh eine Verzögerung 
> da die notwendigen infändischen 
ie vom Pfachsverband in Wilna 

dann in den Zyrardower Werk- 
scarbeitet werden sollten, bisber 
zur Verfügung standen, Man glaubt 
85 ey jn absehbarer Zeit möglich 
ù èu einzelnen Werken, die zur 

ng der Kotonnisterungøverencne 
* aa „las erforderliche Material bereit. 


von 


$ 
Anle 
Obligation Stad 
927 
Kredit-Ges. Pose 
Kreditbank (100 O-z) 
gar Pos, La 
schaft Serie 
Landschaft 
k Polski 
Iny 94, 
L 
L Em. 
LE 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Zuckerrübenernie inSowjelrußlandschwer gefährdet 


Ueber die schwere Missernte, die in diesem 
Jahre infolge der langanhaltenden Dürre im 
Frühjahr und Sommer gewaltige Gebiete der 
Sowjetunion betroffen hat, ist in der Sowiet- 
presse selbst bisher noch nichts veröffentlicht 
worden und nach den Eriahrungen im Hun- 
geriahr 1932/33 ist es auch kaum anzunehmen, 
dass man sich in Sowjetkreisen entschliesst. 
hierüber der Oeffentlichkeit etwas mitzuteilen. 
Die Tatsache, dass weite Gebiete der Sowjet- 
union in diesem Jahr von einer Dürre betroi- 
fen worden sind. wird in den Sowietblättern 
zwar nicht verschwiegen, und es wird auch 
darauf hingewiesen, dass beim Fortbestehen 
des bäuerlichen Einzelbesitzes die überaus un- 
günstigen klimatischen Verhältnisse in diesem 
Jahre in katastrophaler Weise auf das Ernte- 
ergebnis ausgewirkt hätten. Gleichzeitig wird 
iedoch in propagandistischer Weise erklärt, 
dass es „dank dem Kollektivsystem“ gelungen 
sei, diese Schwierigkeiten zu überwinden. Es 
ist indessen sehr bezeichnend. dass als Be- 
weis dafür lediglich die Sowietukraine, die 
Krim und das Asow-Schwarzmeer-Gebiet an- 
geführt werden, wo chenso wie in einigen 
Teilen Sibiriens iu der Tat die Ernte auch 
nach den vorliegenden Berichten aus nicht- 
sawijetamtlicher Quelle befriedigend bzw. gün- 
stig ausgefallen ist. Von der Missernte sind 
aber bekanntlieh vor allem grosse Teile Zen- 
tralrusslands, das Schwarzerdegebiet und der 
Südosten betrofien worden, wobei es sich im 
ganzen um ein Areal von etwa 40% der Ge- 
samtanbaufläche der Sowietunion mit über 
50 Mill. ha handelt. Ueber die Lage in diesen 
Gebieten und über die überaus schweren Fol- 
gen, welche sieh aus der Missernte ergeben 
müssen, schweigt sieh die Sowietpresse auch 
weiterhin vollkommen aus. Sie begnügt sigh 
vielmehr mit der Veröffentlichung der sche- 
matischen amtlichen Berichte über den Vere 
lauf der Ernteeinbringung, aus denen man 


lediglich entnehmen kann: dass das Mähen des 
Getreides bis zum 10, Oktober d. J. nahezu 
beendet war und 89% des gemähten Getreides 
auch bereits gedroschen worden sind. 


Dagezen findet man neterdings in der Sow- 
ietpresse zahlreiehe Berichte, aus denen deut- 
lich die grosse Besorgnis um das Schicksal 
der Zuekerrübenernte herauszulesen 
ist. Dass diese Besorgnisse mehr als berech- 
tigt sind, geht schon allein aus der Tatsache 
hervor, dass die Kollektivwirtschaiten bis zum 
15. Oktober d. J. nur 49,4% der vorgesehenen 
Zuckerrübenmenge ausgegraben haben, wäh- 
rend im Vorjahre zum een Zeitpunkt der 
Plan bereits zu 74.3% durchgeführt war. In 
einigen Gebieten, wie z. B. Woronesh, Tscher- 
nigow, Moskau und dem Asow-Schwarzmeer- 
Gebiet vermindert sich das Tempo der Arbei- 
ten auf den Zuckerrübenfeldern sogar von 
Woche zu Woche, und gerade so wichtige 
Zuckerrübenanbaugebiete in der Sowietukraine 
wie Winniza und Kiew haben erst 35.8% bzw. 
45% der Rüben ausgegraben. In den Sowjets 
blättern wird offen erklärt, dass dies zu ge- 
waltigen Verlusten führen muss. Hin- 
zu kommt, dass in vielen Bezirken die aus- 
gegrabenen Zuckerrüben lange Zeit auf den 
Feldern liegen bleiben und dadurch ihren 
Zuckergehalt verlieren. Am 15. Oktober d. J. 
lagen auf den Kolchosieldern noch über 17.2 
Mil. dz Zuckerrüben, die des Abtransports 
harrten, Offenbar hängt diese Verzögerung in 
der Einbringung der Zuckerrübenerute wesent» 
lieh damit zusammen, dass die vorgesehene 
allwöchentliche Auszahlung von Vorschüssen 
in Höhe von 60% an die Kolchosbauern für die 
abgelieferten Zuckerrüben von den Kollcktivr 
wirtschaften nicht eingchalten wird und die 


Kolchosbauern infolgedessen kein Interesse an 


einer beschleunigten Durchführung der Zueker- 
rübenernte haben. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten -Börse 
vom 27. Oktober 


5% Staatl Konvert-Anleihe » . 3200 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID 19.00 C 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1926 . * — 
825 Obligationen der Stadt Posen 
1 r = 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
dit n me 
5% a der Kommunal 
44% umgestempelte Zietypiandbrieie 
f hait in Ged. 
44% Zlety-Piand iele d. Pos. Land- 
55 Sas 
4 Pfandbriefe der Pos. 
> Kandel ee, 
: Cukrownictwa (ex. , 7 
Ban U e 
Plechcin. Fabr. Wap, i Cem. & z) — 


Tendenz: behauptet, 


Warschauer Börse 


Warschau. 26. Okteber 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und Priyatparieren fest. 

notierten: Iproz Prämien.Inyest=Anleihe 
I. Em. 67, Zproz. Prämien-Invest.-Anl. Il, Em. 
67.75, 4proz, Prämien-Dollar-Anleihe Serie III 
49.254875, 7proz, Stabilisierungs-Anl. 47.80 
his 48.30-51.50. 5proz. Staatl. Konv.-Anl, 1924 
52.30—53, 6proz. Dollar-Anleihe 191920 76.75, 


Mark 
Sproz. Pfandbriefe der n 
der Landeswirtschaftsr 
8proz. L. Z. der Lau- 
Em, 94 711 Kom - 
Ohl. der Landeswirtschaftsbauk 1.—IIL = 
83.25, Sproz. Kom.-Obl, der Landeswirtsch 
bank I. Em. 94. 5 proz. Piand 
deswirtschaftsbank 1. m 8. 5 vn: L 
der Landeswirtschaftsbank H.—VIL Em. 81, 
5fprez. Kam,-Obl, der Landeswirtschaftsbank 
. 81, 5 proz. Kam.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.— III. und III. u. Em. 81, ren. 
Taw, Kred. Przem. Pelsk, 92, 4 proz. 
Warschau 
; L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt ra 2 5 
bis 56.25, 4 proz. Gold-. Z. Serie o zu. 
Ziem, Kred, 43.80. 5proz. L. Z. Tow. Kred, der 
Stadt Lodz 1933 49.25—49.38, VI. 6proz. Konv.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 57.25-87.50, 
VIII. und IX. 6proz. Konv,-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 55.75. . 
Aktien: Tendenz; veränderlich. 
Notiert wurden: Bank Polski 112, Wegiel 
16.75—16.60—-16.75, Lilpop rn: 
aber- 


7proz. Pfandhrieie der Staatl. Ba 
83.25. 


Norblin 67. Starachowice 3736.75, 
busch 41.50. 
Amtliche Devisenkurse 


U 26, 10 


Ld 


-für den Anzeigene und Reklameteil: 


I Gramm Feingold = 50244 al E 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig. 26. Oktober. In Danziger Gulden 
wurden für telegraph, Auszahlungen notlert: 
London 1 Pfund Sterlin 25.93—26.03, Berlin 
100 RM (verkehrsirei) 211.94—212.78, Paris 
100 Franken 24.65—24.75, Zürich 100 Franken 
121.80—122.28, Brüssel 100 Belga 89.30-89.66. 
Amsterdam 100 Gulden 285.70 286.82. Stock- 
holm iw Kronen 133.70--134.24, Kopenhagen 
109 Kronen 1313.70—116.16.. Oslo 100 Kronen 
180. 0 130.82. New York 1 Dollar 5.2995 bis 
5.3205. 


Berliner Börse 


er ee Berlin, 27, Oktober. 
Tendenz: schwächer. Am Börsenheginn über- 
wcgen bei weitem ehwächungen, Farben 
ermässigten sich um auf 176%, Vereinigte 
Stahlwerke um 1%, Siemens und \Schuckert 
um je 2, Harpener um 2% und Rheinische 
Braun um . Am Rentenmarkt stellten sich 
Altbesitz auf unverändert 119. Blankotagesr 
zeldsätze waren noch nicht zu hören. 
Ablösungssehnid: 119. 


Märkte 


Getreide, Bromber ‚ 26. Oktober. Ami- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 


rse für I ig im Grosshandel frei Waggon 
romberg. ätze: Roggen 595 t zu 18.60. 
ichtpreise: Roggen 18.50-18.75, Weizen 26 


is 26.50, Braugerste 24.75-25.25. Hafer ver- 
regnet lekn, jr r 12.75 bis 13, 
Weizenkleie po 14.25—14.50, Weizenkleie 
mitte) 13-13. Weigenkleie fein 13.5014, 
erstenkleie 14.75—15.50, Winterraps 43—44, 
Winterrübsen 41-43. Senf 31—33, Leinsamen 
840, Peluschken 22-23. Felderbsen 20—21, 
iktorlaerbsen 22-26, Folgererbsen 21—24, 
aulypinen 50 —J050 Gelblupinen 12.50 bis 
3.50 cken „20—21, Weissklee 105—125, 
Rotklee roh 95-115, Pommereller Speisckar- 
toffeln 3—3.50, Netzekartoffeln 3—3.50, Fabrike 
kartoffeln für kge% 16 gr, Kartoffelflocken 
14,30--15.25, blauer Mohn 60-65. Leinkuchen 
21.5022, Rapskuchen 17.50—18, Sonnen- 
blumenkuchen 21—22, Netzeheu 3—4. Stim- 
mung: ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 1424 t. 


Getreide. Danzig, 26. Oktober. Amtliche 


Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 


und 26, Roggen 1919,30, Gerste, feine 26 
is 27. Gerste, mittel, laut Muster 24—25, 
Gerste 114/15 Pid. 23.50-23.75, Gerste 110 
Pfund 2 22.75, Gerste 105 Pid. 21.50 bis 
21.75, Gerste, galiz- oh 105 Pid. 21.50, Hafer 
ilay 16—18, Viktoriserbsen 22—30, grüne 
Erbsen -27, Peluschken 23--24.50, Wicken 
22—23. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 1, Roggen 19, Gerste 47, Hafer 2l, 
Hülsenfrüchte 6. Kleie und Oelkuchen 10, 


18 8 = 

om 27, Oktober 
(festgeset M Pirsien: Molkerei- 
Zentrals, 180 1 t . 
Eu gros: . à 275. ML Qualität 2.60, 
u Qualität 2.45 z pro kg, — Kleinverkauis- 
preise: T. Qualität 3 zt pro ke. 


Vurantwortlich für Politik: Eugen Petrull: 
für Wirtschaft: i. V. Alexander Jursch: 
für Lokales, Provinz und Sport: Alexander 
Jurseh: für Feuilleton und Unterhaltungs- 
brilage: i V, Eugen Petrull; für den übri- 
n redaktionellen Inhalt: Eugen Pe 5 ull; 
ans 
Schwarzkopf. — Druck und Verlag: Con- 
. * a Drukernia BT 
omai, y arszalka z 


Ar. 256 


Getreide. Posen, 27. Oktober 1936. Amt- 
liche Notierungen für 100 kz in Złoty fre 
Station Poznań. 


Rlektpreis e: 


Rogen „ „I. —-18.0 
Weizen nein o „ „ 23575 28.00 
Brausersie „ 28.00 26.00 
Mablgerste 630-646 — 9 =. Zen 
8 667-676 „ „ „ 21.25—2ʃ. 
i 700—715 gÅ s „ „ 22.25 23.00 
interg erste a. . 
Hatar = AR Ber ad 17.90 —17.50 
Sta f nater .». e 3 9 a t SOR = 
Roggenmehl eœ e s a 2300-28: 
1. Gatt, „ 2 „„ „ 20 75 
1. Gatt. 65%ꝙʃtnM „ „ „ „ 26.00 26.50 
2. Qatt. an . „ „ „„ „ 18.00-18.50 
Schrotmehl n 1 
Weizenmehl l gau DE... 42.00-43.06 
14 Qati oe „ o „ 4100 4150 
IB * 55% Pr E oe 5 | 39 5040,06 
IC „ 60% s es o e 220 
ID „ 6S% . . 000 3800—38 5 
HA <- DEE a o > 3700-3750 
IB „ - r 
ID ” 45—65% 7 « * rE z 
if „ an „ » o » ?2&705—39.75 
10 ~ 60 SER Mg TE 
HI, ST ee 21 5022.50 
MB „ W75% . o o o 19.00 
Rozzenkleie e o „ „ 1220—1276 
Weize.akleie (grob) 3 
Weizeukleie (mitteD . . 12.50 —13.28 
Oersten klei. 13.50—14.7 
Winterraoas 00. 8 42.00-43.00 
Feinsa:nen en. % oo a ALDALM 
Seen „ . 31.00-84.00 
N ener YÅ 
eluschkan Due Eu „ 9 7 
Viktor aerbs en . e e 22.00-35.00 
Folgererbsen : s » 24002600 
Blaulupinen => « «var 0a. . 
Gelblupiney vr Eh ER 
Serradulia ES T ee * 
Blauer Mobn s e « s e 63.0067. 
Rotklee. 4 . A 6 * 
8 ; Benin. = 
ot Ta TE WE Er 
Weissk'se TELE Aa R ML. 10-18 
wudanklee E n AEH Pr 
Ibkl.e, entsehält s s ssa PR. 
undkle- DE er „„ 2 
eee 2 ji p er 75 30 
Fabrikkartofieln pro Kiloprozent R 
Leinkuchen „ rate 22 0022.95 
Rapskuchen . : 2 ı s... 1.217,58 
Sonnenblumen! ATE - 
Weizenstroh, lese . » 2,008 
Weizenstroh, vepress ı s . 2.50.75 
Roggenstroh lose > è e e 210-2, 
Roggənstroh, gepresst. » a e 285—310 
aferstroh, lose > -> «s. s e 230—260 
Haferst-oh, gepresst. m 858.10 
Gerstenstroh,. lose 25 
Gerstenstroh gepresst YA 
Hen We EEE EE EN E E 4.254. 75 
gepresst e.as., N 
etzehen lose, . «e s . DA 
Netzah $ eprasst „u „„ „ *: 6.15—f. 64 


Stimmung: ruhig. 

Gesamtumsatz: 2325.9 t. davon Roggen 781. 
Weizen 165, Gerste 421. Hafer 30 t. 

Gelbe Kartoffeln über Notiz. 


Posener Viehmarkt 


vom 27, Oktober 


Auftrieb; 360 Rinder, 14 Schweine, 
445 Kälber, 60 Schafe; zusammen 2265 Stück. 


Rieder: 
Ochsen: 


a) 2 ausgemästete, ade hi 
b) ſüngele Mastochsen bis zu drei 
Jahren 


Tom it 


* 
* 
* 

* 
* 
0 
* 

* 


N olifielschige. ausgemästete 
Mastkühe g 


77 
c) gut genährtg , ; 
d) mässig genährte 


a) volifletsebige. 

3 Mastfärgaenn 
c) gut 0 
1 
re iR 

5 mp genährtes ' 
Kälber; 


99 48 
2 2 „63 
ve 0 e) 


tterschale , TIE 4,9 
8 hweine: 

vos 120 bis 120 ke 

vom {DO bis 120 kg 
e) vollfl ge von & bis loo ber 
d) ſſeisc ee weine von ‚mehr 

Is 80 W 

e) Sauen und späte Kastrate , . Ib 
D Fettschwelne über 150 Ex 
Marktverlauf: ruhig. 


— 


i den Heilenden iſt jem Anſpruch au 
nia aliet ponia ana ee, Des 
1 in 1 
„Beojener 


a) vollfleisch 


b) 
bendge 


=> 


DPofener Taaecblaft & 


Am Sonnabend, dem 24. d. Mts. verſchied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden meine liebe Frau, unſere gute, treuſorgende Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter 


Frau Ernſtine Stephan 


geb. Grandke 
im Alter von 73 Jahren. 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Guftav Stephan u. Kinder 
Wyciaskowo, den 27. Oktober 1936. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, nachm. 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Flügel 


Dankſagung. (Feurich), Pian ino 

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teil- Inch, „ 
nahme und die troſtreichen Worte des Herrn (Manborg), Alte Geige 
Paſtor Hammer am Sarge unſerer teuren (Hopp ens Ki De 
Entſchlafenen 1 
3 cello, Bratſche, Guitarre. 

Frau Mathilde Hoffmann 1 re 
; 22 Geſang, Streichinſtru⸗ 

ſagen wir unſeren innigſten Dank. mente, Studien⸗ und 
Unterrichtswerke, Ora⸗ 


torien, Partituren, Or⸗ 
cheſterwerke u. v. andere 
zu verkaufen. 

Anderlitz, Inowroctaw, 
Mariz. Pitſudſkiego 16. 


Die tranernden Hinterbliebenen. 


Gelände. Groß-Berln 27.000 m 


für Parzellierung und Gärtnerei hervor 
geeignet, ganz oder teilweise abzugeben 
zł 30.000 - 150.000. Off. an Międzynarodowe 
Biuro N . 11 
sub. lie 


Bitte zu beachten! 
Pelzmäntel 
Pelzjacken 
Füchse, Besatzfelle 
aller Art, Pelafutter 
Krawatten sowie 
Reparaturen u. Um- 
arbeitungen in nur 
vollendeter Aus- 
führung bei billig- 
sten Preisen 
Felle zum Gerben 
in Leipziger Ausführung 


p 


Evangel. Wirtſchaftsbeamter 
geb. 1912, 81/, Jahre Praxis, hat die Abſicht vom 
1. 12. 1936 oder 1. 1. 1937 f. h. Stellung z. wechſ. 
Derſelbe iſt der poln. Sprache in Wort und Schrift 
mächt., f. in Kleka⸗ u. Labura⸗Buchf. v. Militär u. üb. 
frei, da überz., g. Zeugn. vorh. Gefl. Zuſchr. bitte zu 
richt. u. 1280 an die Geſchſt. d. Zeitung Poznan 3 


Al. Marcinkowskiego- 21 
Tel. 3608 


Uberſchriſtswort (fett) 

jedes weitere Wort 

Stellengefuhe pro Wort 

Offertengebühe für chiffrierte Anzeigen so 


* 


JAGSZ, Poznań! 


25 eue, 
7 2 


2 


2 
2 


4 


NN 


TEL.15-13 


— III 


BR. PIERACKIEGO 16. 
LEN 


2 


í FELLMATERIA 


POZNAN 


9 


Suche vom 1. Januar 
1937 zu pachten altein⸗ 
geführtes 
Kolonialwaren⸗ 
geſchäſt 
möglichſt mit Auffahrt. 
Off. bitte unt. „K. 1274“ 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3 zu ſenden. 


5 oder 6 

evtl. 7⸗ Zimmerwohnung 
mit allem Komfort, erſte 
Etage, ſehr ſonnig, voll⸗ 
ſtändig renoviert, mit 
neuen Ofen, in der Nähe 
des Wilſonpark. Infor⸗ 
mationen Telefon 2863. 


Anzeigen 
für f alle Seitungen Sete 
baren die einzige eff 
Berning 
Kosmos Sp. z 


0. 
Reklame ⸗ und Verla 


Poznai, Aa urg mn 


für Damen- un 
Kindermäntel 
Kleider, Röcke, Jumper 


Morgenröe 
Große Auswahl! Billige Prete! 


Damenkonfektion 
Poznań, Kramarska 17 
(gegenüber Masztalarska). f 


r 


71 


r 


KLEIN- 
CONTINENTAL 


GEN.- VERTRETUNG 


PRZYGODZKI HAMPEL SKA 


Pornanül.Sew.Mieliynskiego21 


eine Anzeige höchſtens 50 wert? 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


iffeebriefe werden übern und nur Hagen 
. — alna ansgefolgt 


2 N 
4 Verkäufe l À 


Jeder weiß 
daß komplette 


Drei gebrauchte 
Coupés (rund), 


an „ Halb⸗Berdeckwa⸗ 
l im Bol Zageblert! "Ge Eßzimmer, gen, 1 ſchleſiſch. Plau⸗ 
abet. Kleinanzeigen un sten) Schlafzimmer und wagen ſowie 1 neuer 
Win ascher Herrenzimmer andſchneider 
N ſowie alle anderen Ge- | ftehen preiswert zum Bere 
Getreidereinigungs! brauchs gegenſtände und kauf 
9 Kriftalfachen, | gmageusa und Saller 
Windfegen bei größter Auswahl am meiſter 
gen billigſten zu haben ſind Kościan, 
zu herabgeſetzten Preiſen Jezuicka 10 
Landwirtſchaftliche (jest Swietofta wſka) 
Zentralgenoſſenſchaft] Dom Okazyſneno upna. 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan. Kolonialw.⸗ und 
Delikateſſengeſchäſt, Tà 
Salon Probierjtube Fahrräder 
Mahagoni m. Teppich, in belebter Straße in bester Ausführung 
billig. Poſeus billigst 3 
St. Peiczyriski,Poznanliofort unter günſtigen MIX 


Poznań, 27 Grudnia 1. 


Steppdecken⸗ a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Herſtellung are 
Woll- und D jar 
billig. a eee es * ; 
Gajowa 4, L Vorderh. Eßzimmer, Schla zim⸗ — 


rung, nur bei Kartoffel- 
Achtung! Si Sonam, Sortier-Zylinder 
Woźna 10, 
Rallen, Mäuse „peizieb. 
Schä 1 
Vertilgungsmittel \ Elegante Kinderleicht 
wie 
n- zu drebenl 
Typhusbazillus, Damen Grösste Leistung! 
Giftweizen, Ver- Mäntel Kein Beschädigen 
gasungspatronen am billigsten. da der Kartoffeln! 
7 8 be een dirert aus der Ganz aus Eisen ! 
zauit man t 
Bde eee 4 Woldemar Günter 
f ntelfabr Landmaschinen 
Drogeria Warszawska Wildowa -Syn Poznan 
Inh.: R. Wojtkiewicz Sew. Mielżyńskiego 6 
Pomma, ul. 27Grudnia 11 Wodna 1. Tel. 52-25. 
ir eee 


Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Off. unt. 1262 


mer u. Kliheneinrihtun- 
gen in ſolider Ausfüh⸗ 


Poznan, Kantaka 6a 


Günters 


Bei uns kaufen heiß 
Geld sparen! 
Kiciński & Kolany 
Poznan, Stary Rynek 62. 
Frühere Geschäftsräume 
der Fa. Rosenkranz 
Spezialhaus 
für Herren- u. Damen- 

Konfektion. 
Grosse Auswahl! 
Niedrige Preise! 


Leinen. Einihütte, 
WäſcheſtoffeBettwäſche · 
Stoffe. Wäſche Seide, 
Handtücher, Schürzen · 
Stoffe, Flanells 
empfiehlt in großer Aus⸗ 


wahl zu ermäßigten 
Preiſen 


J. Schubert 


und Wäſchefabrik 
Poznar 


nur _ 75 
. Haus 
nüb. d. Hauptwache 

a ar Apotheke 
„Pod Lwem“: 


Um Irrtümer zu f 
vermeiden bitte 
ieh meine Kund- 
schaft genau auf 
meine Adresse 
Stary Rynek 76 


‚u achten. 


7 N 


Eiſerne 
Spiritus⸗Fäſſer 
für Spiritus⸗Verladung 
zu kaufen geſucht. 
Dom. Gawronieé 
poczta Rosanna, 
vow. Swiecie. 


Altes, gut erhaltenes 
trad 
wird zu kaufen gefucht. 
Offert. unt. 1275 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Rohzuſtand, 
05 qm, mit 
u verkaufen. 
ilda 36, m. 4. 


Pa NI 


Telefunken 9 
Batterie-Empfänger 
günſtig zu — 7 1 
. Minte 
ul. Kantaka 7 
Telephon 2922. 


Unterricht 2 


Telefon 3255. 
Fredry 4, Wohn. 5. 


Deuiſche 
Konv 

gegen Polniſche fu t 

7 70 b ech ah. 

an die äftsſt. 

d. Ztg. Poznan 3. 


Besuchen Sie bitte unsere 5 


in der Buchdiele der Iosmos"-Buchhandlung, Poznan, Aleja Marszatka Pilsudskiego A 
uE Woche des Deutsdien Budies vom 25. 10. Gis I. II. 1936. 1 a 


2 I 
Grundstücke 


Polniſch 


erteilt geprüfte Lehrerin. 
Pierackiego 8, W. 12. 


NJ 
| _Tiermarkı [9 
IN 4 
Fretichen 
Junge, ausgewachſene 
Albino⸗Frettchen hat ab⸗ 
zugeben. ; 
Mayer, Papiernia, 
p. Nowemiaſto n. Warta. 


Stellengesuche 


Penn 
Suche 

um 1. Januar 1937 od. 
ſpäter auf größerer Be⸗ 
güterung Stellung als 
Sekretärin. Perfekt in 
Buchführung, Korreſpon⸗ 
denz u. Schreib maſchine. 
Der polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift 
mächtig. Gefl. Angeb. 
erbeten unter 1281 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes Poznan 3. 


Anſtändige, arbeits⸗ 
ſa me 


Iran 
mit Kochkenntniſſen ſucht 
Stellung in einfachem 
aushalt oder auf Gut, 
ür Küchenarbeit und 
Geflügel. Off. unt. 1267 


Ja. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Po 


znan 3. 


Perfekte 
Berkänjerin 
der poln. Sprache in W. 
u. k wachte ſucht 
Stellung vom 1. Novbr. 
oder 15. Nov., gleich wel⸗ 
cher Branche. Off. unter 
1282 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Deutſche Studentin ſucht 


ab ſofort oder ſpäter Stel⸗ 
lung als IN 


Hauslehreriu. 


Off. u 1264 an d. Geſchſt. o 


d. Zeitung Poznan 3. 
> 


Offene Stellen D 


Student auf Gut 
für 2—3 Monate zur 
Lernaufſicht für Gymna⸗ 
ſiaſten Kl. III. 


eſucht. 
Angebote ey RER 
unter 1277 an die Ges 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Ein junges, geſundes 
Mädchen von 19—23 J., 
der polniſchen Sprache 
mächtig, wird als 

Haustochter 
für mittleren Haushalt 
geſucht. Angebote unter 
1278 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3 


—— a —— 
Kinderfräulein 
gut empfohlen, jung, ge⸗ 


A è 


fund, gut erzogen, zu zwei x 


Mädchen geſucht. 
Grzymaowska, Karlo- 
wicza, Warszawa Mokotów. 


2 


Junger 


Gärinereibeſitzer 
Schleſier, ſucht Bekannt⸗ 
ſchaft eines deutſchen 
Mädels mit etwas Bar⸗ 
geld für weitere Inveſti⸗ 
tionen, zwecks ſpäterer 
Heirat. Ernſtgemeinte 
Zuſchriften mit Bild unt. 
5 ; et 7 5 

eſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


en wir WA 
und biligt 3% 


Concordia SP — 
poznań = y 


AI. Marsz. Pitsu e , 


F 
i 
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